
Abonnementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei in- Hau«: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6 '/, Uhr abendS mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. _________

R e da k t i o n  und E x p e d i t i o n :  
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschlnh Nr. 57.

Jusertiouspreis
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

129. Sonntag den 4. Juni 1893. X I. Äahrg.

' Die Warnten und ihre Versucher.
W ie daß Mädchen au s der Fremde sucht die freisinnige 

Volkspurtei ihre G aben bald hierhin balv dorthin zu vertheilen, 
indem sie jeden einzelnen Bcrufszwetg besonders herausgreift 
und ihm Versprechungen macht oder auseinanderzusetzen sucht, 
daß seine Hoffnungen nicht in E rfüllung gehen werden, wenn er 
die Regierung bet der M ilitärvorlage unterstützt. S o  ist sie jetzt 
auch auf den Gedanken verfallen, die B eam ten vor der M ilitär- 
vorlage zu w arne», da alsdann  ihre Hoffnung auf Besoldungs­
erhöhung sich nicht erfüllen werde. D ie Nutzanwendung, die 
hieraus in einem freisinnigen F lugb la tt mit der Ueberschrist 
«Beamtenbesoldungen und M ilitä re ta t"  gezogen w ird, ist natürlich 
die, daß die B eam ten aufgefordert werden, bei den W ahlen gegen 
die M tlitävorlage, gegen die Regierung und für die Freisinnigen 
zu stimmen. !

Die Freisinnigen müssen eine recht niedrige M einung von 
der Ehrenhaftigkeit der kaiserlichen und königlichen B eam ten 
haben, wenn sie es überhaupt fü r möglich halten, daß diese 
deshalb, weil sie noch keine genügende Besoldungserhöhung er- 
halten haben oder weil möglicher Weise eine Besoldungserhöhung 
nicht unm ittelbar bevorsteht, gewissermaßen aus Rache gegen die 
Regierung stimmen könnten. W ürden sie denn, wenn sie die . 
M iltlärvorlage zu Falle bringen helfen, von den Freisinnigen j 
eine Besoldungserhöhung erhalten? D a  kann m an sagen: W as 
kannst D u , arm er T eufel, geben? W ir wollen nicht einm al 
davon reden, daß fü r die Ausbesserung der G ehälter gerade der s 
m ittleren und unteren Beamtenklassen schon viel geschehen ist. j 
Aber ob die B eam ten nun  eine G ehaltserhöhung erhalten haben ! 
oder nicht, ob sie eine zu erw arten haben oder nicht, —  glauben ! 
denn die Freisinnigen, daß die Beam ten sich ihre Gesinnung 
bezahlen oder abkaufen lassen? D ie B eam ten wissen sehr wohl,  ̂
daß, wenn sie keine Gehaltsaufbesserung, die ja  schon längst  ̂
geplant ist, erhalten, die Regierung nicht daran  Schuld ist und : 
daß es die niedrigste G esinnung verrathen würde, deshalb sich ! 
in die Arme der Demagogen und Volksversührer zu werfen. V or 
allem aber wissen die B eam ten, daß die Verstärkung der W ehr­
kraft zum Schutz und zur Vertheidigung des V aterlandes die 
oberste Pflicht eines S ta a te s  ist, hinter der die anderen P lä n e  
zeitweilig zurücktreten müssen. D enn  was würden ihnen die 
Gehaltsaufbesserungen nützen, wenn darüber die W ehrkraft ver­
nachlässigt w ürde? Nach einem unglücklichen Kriege würden diese 
Gehaltsaufbesserungen zurückgenommen oder die G ehälter der 
B eam ten durch so starke S teu e rn  belastet werden müssen, daß sie 
damit au s dem Regen unter die T rau fe  kämen, ganz zu geschwei­
ge» von dem Schmerz, m it dem das Unglück des V aterlandes 
sie niederbeugen würde.

W ir find überzeugt, alle B eam ten, die niedrigsten wie die 
höchsten, werden die Z um uthung , sich den Freisinnigen in die 
Arme zu werfen, weit von sich weisen und darauf die einzige 
Antw ort geben, die sich gebührt, nämlich mit um  so größerer 
Begeisterung die Regierung in der Lösung ihrer Aufgabe unter- 
siützen, vor allem die Zukunft des V aterlandes nach außen sicher­
zustellen : ist dies geschehen, dann werden sich auch M ittel finden, 
slir die bessere Befriedigung der B eam ten zu sorgen. I m  Kriege, 
wenn der Kampf en tbrannt ist und es gilt, das V aterland zu 
retten, bringen sie gewiß gern die größten O pfer an  G u t und

B lu t :  sollten sie nicht auch so opferbereit sein, durch ihre Ab­
stimmung das V aterland vor den G efahren eines Krieges, zum al 
eines unglücklichen, zu reiten! D er vaterländische S in n  der 
preußischen Beamtenschaft, das erhebende Bewußtsein, nicht n u r 
dem großen deutschen V aterlande anzugehören, sondern auch dem 
S ta a t  unm ittelbar durch die Berufsthätigkeit, in welcher S telle  
auch imm er, zu dienen, emsindet es, wie w ir überzeugt sind, als 
eine Beleidigung und Beschimpfung, wenn es auch n u r für 
möglich gehalten wird, daß die B eam ten sich zu Werkzeugen 
derjenigen P arte ien  machen lassen könnten, die jetzt an  der 
Arbeit find, um dem V aterlande diejenigen W affen zu rauben, 
die zu seiner E rhaltung  und Vertheidigung —  nach der über­
einstimmenden M einung aller Sachverständigen —  unbedingt 
nothwendig find.

D ie Ehre der Beamtenschaft ist ein blanker Schild, an  dem 
solche Versuchungen, wie sie jetzt von freisinniger S e ite  angew andt 
werden, abprallen.

Nokitische Tagesschau.
I n  der Presse w ar die M eldung aufgetaucht, die deutsche 

Retchsregierung werde sich, wenn ein solcher A ntrag an sie heran­
trete, jetzt geneigter a ls  früher zu der Annahme einer d i r e k t e n  
R e i c h s - E i n k o m m e n s t e u e r  finden lassen. Diese M el­
dung w ar einer Aeußerung entnommen worden, die D r. Alex. 
M eyer gelegentlich einer W ählerversam m lung in  Halle a. S .  ge­
than hatte. W ie nun  aber die „Deutschen Nachrichten" au s zu­
verlässiger Quelle erfahren, beruht diese Annahme auf einem 
I r r t h u m .  Die Retchsregierung würde jetzt so wenig wie 
früher geneigt sein, einem solchen P la n e  zuzustimmen, und zwar ist 
vor allen Dingen der H err Finanzm inister M iguel ein Gegner 
desselben. W ie die „Deutschen Nachrichten" weiter vernehmen, 
beschäftigt sich H err M iguel bereits m it einem andern P la n e  zur 
Aufbringung von G eldm itteln zu dem Zwecke der Betsteuerung 
fü r die Kosten, die au s der Annahme der M iltlärvorlage er­
wachsen würden.

I n  einer bemerkenswerthen Rede über eine h ö h e r e  
B ö r s e n s t e u e r  macht F rh r. von Schorlemer-Alst folgende § 
Feststellungen: „D ie ausw ärtigen P ap iere  müßten energisch be­
steuert werden, namentlich jene bedenklichen fremden Fonds, m it 
denen der deutsche M arkt so oft überschüttet wurde, und an 
denen unermeßliches Nationalverm ögen verloren geht, während 
die B örsianer ihr Geschäft dabei machen. D er deutsche M arkt ' 
hat von 1886  bis 1890  etwa 3 00  M illionen M ark in portu-  ̂
giefischen W erthen übernom men, an  welchen 50, ja sogar 70 
nnd 80 P rozent verloren find. A ls vor mehreren Ja h re n  Argen­
tinien den S taatsbankero tt anmelden m ußte, rühmte sich ein 
B erline r großes B ankinstitut ganz naiv , daß seine Aktionäre 
nichts zu besorgen hätten, weil die übernommenen Posten in E r­
w artung eines ZusammenbruchS längst schon weggegeben worden : 
seien. Beim  Umtausch von P ap ie ren  bis zu 1 0 0 0 0 0  M ark be­
träg t der S tem pel pro 1000  M ark n u r erst 20 P f . ;  wieviel 
muß der L andw irth, der arme Handwerker, der solide Industrielle 
bezahlen, ehe er n u r ein Zehntel dieser S um m e umgesetzt ha t?  
An den deutschen Börsen insgesammt betrug im V orjahre der  ̂
stempelsteuerpflichtige Umsatz 65 M illiarden ; wieviel mag da erst 
der nicht stempelsteuerpflichtige Umsatz betragen haben? E s ist

kein Zweifel, daß diese relative S teuerfreiheit der Börse eine 
himmelschreiende Ungerechtigkeit ist ; es ist aber auch daraus nicht 
zu befürchten, daß eine schärfere S te u e r  das Börsengeschäft rück­
gängig und so die W irkung bezw. den Erfolg der S teu e rn  illu­
sorisch machen würde. D enn trotz allem Wehgeschrei ist eine Z u ­
nahme der Börsengeschäfte um  das Doppelte und Dreifache seit 
E inführung  der bisherigen S teu e r zu verzeichnen."

Z u r  D urchführung der S o n n t a g s r u h e  f ü r  I n ­
d u s t r i e  u n d  H a n d w e r k  soll im B eginn des J u l i  ein 
weiterer vorbereitender S ch ritt erfolgen. Z u  diesem Zeitpunkte 
sollen nach den „B . P .  N ." die K o n f e r e n z e n  m it den 
V ertretern  derjenigen Berufszweige beginnen, deren Wünsche aus 
irgend welche Bedenken gestoßen find. I n  diesen Konferenzen 
soll den Angehörigen der verschiedenen Gewerbszweige die M ög­
lichkeit geboten werden, sich auch mündlich zu äußern. Die B e­
hörden werden dadurch eingehend und genau über die einzelnen 
Verhältnisse unterrichtet werden. Erst wenn diese Konferenzen 
beendigt und das dabei gewonnene M ate ria l nochmals verarbeitet 
sein wird, wird dem BundeSrathe ein E ntw urf zu A usführungs­
Vorschriften vorgelegt werden können. Nach der Beschlußfassung 
über diese wird sich der B undesrath  an die B erathung  der V er­
ordnung machen, durch deren E rlaß  nach der letzten Gewerbe­
ordnungsnovelle die Sonntagsruhe-B estim m ungen für Industrie  
und Handwerk in K raft gesetzt «erden  sollen.

G eneral D o d d s  hat, wie die „Kölnische Z eitung" au« 
P a r t s  meldet, eine A nordnung des Hauptausschuffes des 
elsaß-lothringischen V ereins empfangen, die M ittheilungen über 
das Benehmen ihrer Landsleute in der Fremdenlegion während 
des Feldzuges in Dahomey empfangen und erfahren wollte, ob 
es möglich sei, in D ahom ey eine Kolonie für die Elsaß-ilothrin- 
ger zu gründen, welche vom M ilitärdienst befreit seien und in 
ihre Hetm ath nicht zurückkehren könnten. Dodds sprach von der 
Zukunft D ahom eys und erklärte, während des Feldzuges hätten 
die Elsaß-Lothringer nicht n u r ihre Pflicht, sondern noch mehr 
gethan.

D ie b e l g i s c h e  R e p r ä s e n t a n t e n k a m m e r  berieth 
am  Donnerstag wiederum die Vorlage über die Verfaffungöre- 
vision und beschloß m it 98  gegen 34  S tim m en , daß die S t im ­
menabgaben bei den W ahlen eine obligatorische sein solle m it 
A usnahm e der vom Gesetze zu bestimmenden Fälle

P arise r Zeitungen behaupten, das r u s s i s c h e  G e s c h w a ­
d e r ,  welches aus Nordamerika zurückkehrt, werde in Brest zu 
der Zeit sein, wo Präsident C arnot seine Reise in  die B retagne 
macht. Gleichzeitig werde G roßfürst Alexi«, der um  dieselbe 
Z eit die Kur in Vichy gsbraucht, a ls  G roßadm iral der russischen 
Flotte der Kundgebung in Brest beiwohnen. Ob diese M it­
theilungen w ahr find, steht dahin.

Die W a h l e n  i n  S e r b i e n  haben da« Ergebniß, 
welches vorherzusehen gewesen war. V on den 134  Sitzen in  
der Skupschlina, find 120 im ersten W ahlgange den Radikalen, 
10 der Fortschrittspartei und 1 den L iberalen, welche sich im 
allgemeinen der W ahl gänzlich enthielten, da sie die Auflösung 
der vorigen Skupschlina für verfassungswidrig erklären, zuge­
fallen. D a s  Ergebniß von drei Stichw ahlen bleibt noch abzu­
w arten. E s fehlt noch eine Aufklärung darüber, welche der

Der neue Stern.
Roman von W. B re sa .

------------------  (Alle Rechte vorbehalten.)
(30. Fortsetzung.)

„W ie nannten  S ie  doch Ih re  B ra u t? "
„V aleska H anstein", rapportirte  Fritz nochmals.
„E rbarm en S ie  sich, das ist ja die Schwester von dem 

S tudenten , der L ieutenants todtschießt. —  N a, das kann ich 
Ih n e n  m an sagen: geheirathet wird nicht. - - I c h  danke Ih n e n " .

D abei lüftete er die rechte Fußspitze und knickte m it vor­
geschobener Schulter in s Knie. D a s  ganze sollte eine Abschieds­
verbeugung sein, sah aber thatsächlich so au s, a ls  wollte der 
Oberst Gotzkow zur T h ü r  hinau-drücken.

D er jedoch kannte seinen K om m andeur und ging nicht.
„W as wollen S ie  nun  noch?" herrschte letzterer ihn an.
„Verzeihen H err O berst", versetzte Fritz m it großer R uhe, 

"ich weiß, daß ich hier nicht heirathen kann".
„W as verloben S ie  sich da erst?"
Jetzt brachte Gotzkow a ls  Entgegnung sein Gesuch um  die 

Zersetzung in eine entfernte G arnison an , und zwar genau nach 
öem sorgfältig vorher einfludirten W ortlau t, in welchem Beschei­
denheit und fester Entschluß sich militärisch angenehm paarten.

D as wirkte. D er Gew altige merkte, daß er nicht länger 
^ s e  aussehen konnte. E r drehte deshalb dem Lieutenant den 
Zücken zu und schob hackenschleifend im Z im m er auf und nieder 
" "  ein gutes Zeichen beim H errn  Oberst.

Endlich setzte er sich wieder in  die alte P ositu r.
«Ich werde Ih n e n  'm al was sagen. W enn Ih n e n  die 

so ernst ist, will ich Ih re m  Glück auch nicht im Wege 
ehe» und zusehen, w as sich machen läßt. M ehr kann ich Ih n e n  
er nicht versprechen".

Unik nachdem sein Auge gewohnheitsmäßig an  Gotzkow'S
«"form auf der Suche nach irgend etw as vorschriftswidrigem 

n , hernieder und wieder hoch geglitten w ar, fuhr er m it
"«schwitzten, Lächeln fort:

„W as sagt denn der B ern thal dazu? Ich  dachte im m er, der 
hätte Absichten auf Ih re  B ra u t gehabt".

„H err Oberst, B ern thal hat n u r gethan, w as jeder von uns 
thun  m ußte".

„N a , ich habe mich jedenfalls über ihn gefreut", versicherte 
der Kommandeur und nickte dann zweimal m it dem Kops zum 
Zeichen, daß Fritz entlassen w ar.

W as der H err Oberst spricht, find goldene W orte. D as 
wußte Gotzkow ebenso wie alle K am eraden; darum  tra t er voll 
froher Zuversicht den Heimweg an.

Und richtig: V ier Wochen später stand die Versetzung des 
P rem ierlteu tenan ts F reiherr«  von Gotzkow nach einer rheinischen 
G arnison im „M ilitä r-W o chenb la tt"  und erregte un ter den Ka­
meraden des Regim ents allgemeines Bedauern.

Ih m  selbst wurde das Scheiden nicht leicht aus einem Kreise, 
in  dem er nahezu dreizehn J a h re  heimisch gewesen und manchen 
braven Freund  gefunden hatte.

Doch dem treusten und liebsten von allen konnte er zum 
Abschied nicht mehr die H and drücken. B ern tha l befand sich längst 
auf U rlaub und tauchte n u r hin und wieder in K. auf, wenn 
die gerichtliche Untersuchung seine Anwesenheit erheischte.

D en letzten T a g  vor der Abreise zu seinem neuen Regim ent 
brachte Gotzkow natürlich in Birkholz zu.

Obgleich m an dort die Versetzung schon lange erwünscht und 
erw artet hatte, wirkte dennoch die jetzige Gewißheit recht nieder­
schlagend; am meisten selbstredend auf Valeska. S o  weit die 
K raft ihres H-rzenS reichte, liebte sie ihren Fritz innig und auf­
richtig, freilich m it jenem Ueberschwung von Em pfindungen, 
welcher leider oft die eigene Ueberzeugung verdeckt.

B et besserer Selbstkenntniß hätte sie sich eingestehen müssen, 
daß neben dem Schmerz über die T renn un g  auch die Furcht 
vor der in  Aussicht stehenden Langenweile ihre S tim m u ng  herab- 
drückte.

!

Recht trau rig  w ar auch T an te  Aurelie. S ie  hatte sich in 
den guten Fritz ganz vernarrt. Außerdem w ar ihr der Anblick 
des B rau tp aa re s , dessen V erlobung sie a ls  eigenes Machwerk be­
trachtete, förmlich zum Lebensbedürfniß geworden, welches sie sehr 
ungern vermißte.

Am ruhigsten blieb F ra u  Hanstein. Auch sie hatte zwar 
ihren Schwiegersohn schätzen gelernt und lieb gewonnen, sich im  
übrigen aber bald m it V ernunftgründen abgefunden.

D ie letzten der T renn un g  vorausgehenden S tun de»  ver­
brachte das B ra u tp a a r, sich selbst überlassen, wieder auf dem ge­
wohnten Plätzchen im kleinen S a lo n . D a  begann denn m it W ort 
und T h a t ein Austausch von Zärtlichkeiten in  so freigebiger 
Weise, wie zwei Liebende n u r eben zum V orrath  für eine längere 
Entsagungszeit bedürfen.

T reue und Liebe wurden durch imm er neue Betheuerungen 
gelobt. Tägliche Briefe sollten das wechselseitige Geistesleben 
rege erhalten, das Bewußtsein gemeinsamen Leidens und die 
Aussicht auf die glückliche Zukunft die T renn un g  versüßen. Kurz, 
alles geschah, w as n u r das Herz in solcher S tu n d e  erdenken 
konnte, um  diese unvergeßlich zu gestalten.

Schließlich flüsterte Valeska, das Köpfchen an  seine Schulter 
bergend:

„Habe auch Dank, mein Geliebter, für Deine Lehren; ich 
will sie stets beherzigen, sie sind so schön und der beste T rost" .

„D u  warst auch eine so gelehrige kleine S chü lerin" , lächelte 
Fritz. „ M ir  gereichte es zur großen Freude, Dich, mein süßes, 
herziges W eltktnd, zu bekehren. Beim  nächsten Wiedersehen treten 
w ir uns gleich m it ganz anderen Em pfindungen entgegen. D a s  
Bewußtsein gegenseitigen Verstehen« bann t dann selbst nach 
langer T renn un g  alle« fremdgewordene".

D a  w ar sie herangerückt, die Scheidestunde m it ihren 
Schmerzen und T hrän en , Hoffnungen und T röstungen, Dank­
w orten und Versprechen.

(Fortsetzung folgt).



beiden radikalen Fraktionen, die gemäßigte oder die extreme, die 
Oberhand gewonnen hat.

Das Staatssekretariat in  W a s h i n g t o n  empfing von 
dem Gesandten der Vereinigten Staaten in  Nicaragua eine De­
pesche m it der Meldung, daß der F r i e d e  wieder hergestellt 
ist und die neue Regierung heute die Leitung der Staatsge­
schäfte übernimmt.

Aus C h i c a g o  w ird te legraphirt: Am 28. v. M ts . gab 
das Kommissariat der russischen Ausstellung anläßlich der Feier 
des Namenstages des Zaren ein großes Festmahl von 2K0 Ge­
decken. Der Bürgermeister von Chicago trank auf das fernere 
Gedeihen Rußlands, „obw oh l" —  wie er wörtlich sagte —  „der 
zweiköpfige Adler das S innb ild  der verhaßten Autokratie sei, 
während man in dem amerikanischen Adler das S in n b ild  der 
weitgehendsten Freiheit zu erblicken habe." Unter den russischen 
Festgästen entstand nach diesen W orten ein ungeheurer L ä rm ; 
man tobte, man schrie, man schlug m it den Gläsern auf den 
den Tisch, und fast wäre eS zu einer allgemeinen Prügelei ge­
kommen.

Das amerikanische Preiskomitee fü r die C h i c a g s e r  
W e l t a u s s t e l l u n g  hält es nun doch fü r gerathen, einzu­
lenken. W ie heute der D raht aus Chicago meldet, richtete der 
Vorsitzende M r. Thacher ein Schreiben an die ausländischen 
Kommissare, in  dein er diesen m itthe ilt, daß ihrer Forderung 
gemäß zwei oder mehr ausländische Preisrichter zur P rü fung 
der einzelnen Ausstellungs-Gegenstände ernannt werden könnten. 
Vielleicht w ird nach diesem Entgegenkommen die Grundlage zu 
einer gegenseitigen Verständigung gefunden, was im  Interesse 
des gesammten Unternehmens nicht minder als der einzelnen 
ausländischen Aussteller dringend erwünscht wäre.

Nicht blos auf dem europäischen Kontinent, auch in A m e ­
r i k a  selbst hat das eigenthümliche Vorgehen der J u ry  auf der 
großen Chicagoer Weltausstellung tiefste Mißstimmung —  das 
ist der allergelindeste Ausdruck — hervorgerufen. H ier zeigt sich 
die ekle, schmutzige Geschäftsmacherei und der „D o lla rtyp u s " 
des Dankeethums in  seiner widerwärtigsten Gestalt. Abgesehen 
davon, daß die hervrragendsten ausstellenden Staaten sich dem 
habgierigen Dollarsystem der „na tiona len" J u ry  nicht unter­
werfen und die ganze Preisvertheilung durch amerikanische M e­
daillen und Diplome zu einem reinen Humbug macht, dürfte 
dieser Vorgang einen unauslöschlichen Ausdruck bei allen Völkern 
hinterlassen und dem amerikanischen Grundcharakter einen häß­
lichen fü r alle Zeiten bleibenden Zug aufprüngen.

Deutsches Brich.
Berlin» 2. J u n i 1893.

—  V or S r. Majestät dem Kaiser fand am Freitag auf 
dem Tempelhofer Felde die große Frühjahrsparade der Truppen- 
theile der B erliner Garnison statt, wobei der Kaiser zugleich 
seinem erlauchten Gast, dem Grafen von T u r in , den Haupttheil 
des Gardekorps vorstellte. Der italienische Besuch hatte in  er­
höhtem Maße die Aufmerksamkeit der B erliner auf die Parade 
gelenkt, und so waren vom frühen Morgen an die Straßenzüge, 
die zum Tempelhofer Felde führen, von einer dichtgescharrten 
Menschenmenge besetzt. D er Vorbeimarsch der Truppen wurde 
zweimal ausgeführt. Beim ersten Vorbeimarsch defiltrte das 
erste Treffen in  Kompagniefronten, das zweite Treffen, die Ka­
vallerie in  Eskadronsfronten m it halbem Treffabstand, die A r ­
tillerie in  Batteriefronten und der T ra in  in Kompagniefronten 
—  sämmtlich im  Schritt. Der zweite Vorbeimarsch wurde von 
dem Infanterie-Regim ent in  Regiments-Kolonne, von den Eisen­
bahn Regimentern in  Brigade-Kolonne, die selbständigen B a­
taillone in Kompagniefronten, von den Truppen des zweiten 
Treffens wie der erste Vorbeimarsch, jedoch im  Trabe, die Ka­
vallerie m it ganzem Tiefenabstand ausgeführt. D ie Haupt-Ka- 
dettenanstalt fiel beim zweiten Vorbeimarsch aus. Nach beende­
ter Parade form irten sich die Truppen zum Abmarsch und rückten 
unter klingendem S p ie l in  ihre Quartiere ab. Der Kaiser und 
der P rinz V iktor von Ita lie n  begleiteten beim Abbringen der 
Fahnen die Fahnenkompagnie.

— I n  dem Korpsbefehl fü r die am letzten Freitag auf
dem Tempelhofer Felde abgehaltenen B erliner Parade, ist 
diesmal eine Stelle enthalten, der bisher in  keinem der früheren 
Befehle aufgenommen war. D ie betreffende Stelle lautete 
früher: „Nach dem zweiten Vorbeimarsch versammeln sich die
Generale, Regiments- und selbständigen Bataillonskommandeure 
zur K ritik  bet des Kaisers und Königs Majestät. D ie Adju­
tanten halten sich zur Empfangnahme von Befehlen in der 
Nähe". Dieser Speztalbefehl hat in  diesem Jahre noch folgen­
den Zusatz erhalten: „Andere Offizieren, m it Ausnahme solcher, 
die sich bei S r. Majestät zu melden beabsichtigen, ist die A n­
näherung an die Stelle der K ritik  untersagt".

—  Der BundeSrath hat in  seiner Sitzung am Freitag die 
Vorlage, betreffend die auf der internationalen Sanitätskonferenz 
zu Dresden am 15. A p ril dieses Jahres unterzeichnete Ueberein- 
kunft dem Ausschuß fü r Handel und Verkehr überwiesen.

—  Der „P o s t" zufolge steht die amtliche Veröffentlichung 
der in  Dresden vereinbarten Santtäts-Konvention äußerem V er­
nehmen nach unm ittelbar bevor. D ie von Frankreich angeregte 
Pariser Konferenz zur Besprechung der sanitären Verhältnisse im 
Orient t r i t t  wahrscheinlich vor dem nächsten Jahre nicht mehr 
zusammen.

—  Der evangelisch-soziale Kongreß tra t am Donnerstag 
Vorm ittag unter Vorsitz des Landes-Oekonomieraths Robbe zu­
sammen. Anwesend waren 300 Theilnehmer; vom Reichsamt des 
In n e rn  war der Geheimrath Kaspar, vom Handelsministerium 
waren der Unterstaatssekretär Lohmann und der Geheimrath Neu­
haus zugegen. Nach dem Geschäftsbericht wurden von 15 000 
zumeist an Geistliche versandten Fragebogen über die S tim m ung 
der Landbevölkerung 1000 eingehend beantwortet. D ie E in ­
nahmen betragen 3000, die Ausgaben 5000 M ark ; vom Defizit 
find 1000 Mark durch den Bestand gedeckt. —  I n  der gestrigen 
Sitzung sprach der Hofprediger B raun -S tu ttga rt über die A n­
näherung der Stände in der Gegenwart und empfahl eine w irk­
same Förderung dieser Annäherung durch eine entsprechende 
Steuer- und Schulgesetzgebung und andere geeignete soziale Ge­
setze rc. Professor Wagner stimmte der Ausführung im großen 
und ganzen zu und führte aus, wenn Abgeordnete m it allen 
M itte ln  gegen die maßvolle, von großen sozialen Gesichtspunkten 
getragene Finanzpolitik M iguels ankämpften, so gehe daraus hervor, 
daß die wohlhabenden Klaffen keine genügende ökonomische B i l ­
dung und kein genügendes Pflichtgefühl hätten. (B e ifa ll.) Der 
Hospredtger Stöcker erklärte, man müsse ein Auge darauf be­

halten, daß der jetzige Gährungsprozeß den Entwickelungsgang 
nehmen werde, daß die durch das allgemeine gleiche und direkte i 
Wahlrecht durchgeführte politische Gleichstellung auch auf dem ! 
ökonomischen Boden sich allmählich vollziehe. Nach längerer 
Diskussion tra t die Versammlung im  allgemeinen den Ausfüh­
rungen Brauns bei.

—  Der D irektor des Wolff'schen Telegraphen-Bureau, D r. 
phil. Emanuel Rosenstein, ist heute Morgen in  seiner Wohnung, 
Magdeburgerstr. 23, einem Herzschlage erlegen.

— Von dem Vorstand der reichstreuen Wähler des 5. B e r­
liner Wahlkreises erfährt die „S taa tsb . Z tg .", daß die Kandi­
datur des RechtsanwalS Hertw ig zurückgezogen sei, weil derselbe 
ein Gegner der M ilitä rvorlage ist.

Elberfeld, 1. Ju n i. Der durch seine Kolonialunter- 
nehmungen bekannte Industrielle Louis von L ilien tha l ist ge­
storben.

München, 2. Ju n i. D ie bayerischen Landtagswahlen sind 
auf den 5. und 12. J u l i  anberaumt._________________________

Ausland.
Rom, 1. Ju n i. Der Papst hält am 12. und 15. J u n i 

Konsistorien ab, er w ird in  einer Allokutton fü r die H uldigun­
gen anläßlich seines Bischofsjubiläums danken, fün f oder sechs 
Kardinäle ernennen, darunter den Erzbischof von Bordeaux, den 
Bischof Rodez, den Barnabitenpater Graniello und den Jesuiten­
pater Steinhuber. —  Das Exekutivkomitee des internationalen 
medizinischen Kongresses beschloß heute unter dem Präsidium des 
Professors Baccelli, der elfte Kongreß soll vom 24. September 
bis zum 1. Oktober 1893 im Rom stattfinden.

P aris , 1. Ju n i. Der hiesige russische Generalkonsul richtete 
an die französische Regierung das Verlangen, daß zwei B rie f- 
packete, welche von einem vor mehreren Monaten durch Selbst­
mord geendeten russischen Nihilisten namens Sawicki m it der 
Aufschrift „Z u  verbrennen!" hinterlassen waren, ausgeliefert 
würden. D ie Erben Sawickis erhoben gegen die Auslieferung 
Einspruch. Das Appellgericht entschied, daß die Briefschaften in 
Gemäßheit der im Jahre 1872 abgeschlossenen Konvention dem 
Generalkonsul auszuliefern seien.

P aris , 2. Ju n i. Fontäne und E iffe l find aufgefordert 
worden, sich vor dem 8. J u n i im  Gefängniß zu stellen, da sonst 
ih r Kassationsgesuch ohne weiteres verworfen wird.

Moskau, 31. M a i. An den Generalgouvecneur von 
Moskau, Großfürsten Sergei Alexandrowitsch, ist folgendes A ller­
höchste Reskript ergangen: „V o r  zwei Jahren habe Ich, in  dem 
Wunsche, einen neuen Beweis Meines unveränderlichen W ohl­
wollens gegen die erste Residenz zu geben, Ew. kaiserliche Hoheit 
an die Spitze der Verwaltung derselben berufen. Bet dem 
jetzigen Besuche habe Ich m it freudigem Gefühl wahrgenommen, 
vaß das von M ir  heißgeliebte Moskau, das fest die historischen 
Aufgaben und Ueberlieferungen wahrt, die als unzerstörbare 
Grundlage treu unterthäniger Ergebenheit dienen, allmählich 
dank Ih re n  eifrigen Sorgen in  der Entwickelung der W ohl- 
fahrtSeinrichtungen und der Ordnung vorwärts schreitet; die 
jetzt aber in  Meiner Gegenwart vollzogene Grundlegung des 
Denkmals Unseres unvergeßlichen in  G ott ruhenden Vaters, das 
im  Kreml unter Leitung und Aufsicht des unter Ih re m  Vorsitz 
stehenden Komitees errichtet w ird, zeugt von den erreichten Re­
sultaten nach komplizirten Vorarbeiten. Es fü r eine angenehme 
Pflicht haltend, Ew. kaiserlichen Hoheit Meine herzliche Erkennt­
lichkeit fü r Ih re  unermüdlichen Arbeiten und Mühen in  allen 
Theilen des Ihnen  anvertrauten Generalgouvernements auszu- 
sprechen, verleihe Ich Ihnen  die Zeichen des Ordens des heiligen 
apostelgleichen Fürsten W lad im ir erster K laffe". Auf dem 
O rig ina l ist m it der eigenen Hand des Kaisers geschrieben: 
„ I h r  S ie  herzlich liebender Bruder Alexander. Moskau den 
15. M a i 1893".

Chicago, 2. Ju n i. D ie deutsche Abtheilung, in  welcher sich 
die Maschinenhalle befindet, ist gestern eröffnet worden. Der 
deutsche Reichskommtffar, Geh. Negierungsrath Wermuth, hielt 
eine Ansprache; die Kapelle des deutschen Dorfes spielte. Nach 
der Eröffnung fand im deutschen Dorfe ein Festmahl statt._____

Arovinziaknachrichten.
G ollub, 1. Jun i. (Leichenbegängnis. Selten dürfte ein so unab­

sehbares Gefolge einem Dahingegangenen die letzte Ehre gegeben haben, 
wie heute bei dem Begräbnisse des Rittergutsbesitzers Freiherrn von 
Keyserlings Adl. Lissewo. Zur Trauerfeier in der evangelischen Kirche, 
rvs der Entschlafene auf einem Katafalk aufgebahrt war, waren mehr als 
tausend Personen erschienen. Die Theilnahme war so groß, daß Ab- 
sperrungsmaßregeln in der Kirche, wie auch auf dem Friedhose getroffen 
werden mußten.

F la to w , 1. Jun i. (Zur ReichStagswahl). Herr Hilgendorf-Platzig, 
Kreis Scklochau, hat seine Kandidatur für den hiesigen Wahlkreis zurück- 
gezogen, so daß jetzt Graf Kanitz alleiniger Kandidat der Konservativen ist.

Garnsee, 2. Jun i. (Bon einem harten Schicksalsschlage) wurden 
gestern die Nachtwächter Wittkowski'schen Eheleute betroffen. Dieselben 
waren im Laufe des Nachmittags ihrer Beschäftigung nachgegangen und 
hatten ihre Kinder in der Wohnung allein zurückgelassen. Gegen Abend 
wurden die Eltern von einem Kinde nach Hause gerufen. Hier fanden 
sie die beiden älteren Knaben im Alter von 5 und 6 Jahren in Krämpfen 
liegend vor. Der Ehemann eilte sogleich zum Arzt, fand diesen leider 
aber nicht anwesend. I n  seiner Angst wandte er sich an den Apotheker, 
der aber ohne Rezept ein Medikament nicht verabfolgen konnte. Und so 
mußten die Eltern ihre beiden Kinder, die Wasserschierling gegessen 
hatten, in kurzer Zeit hinsterben sehen, ohne ihnen helfen zu können. 
Wäre ein Arzt zu erreichen gewesen, so hätten die beiden Menschenleben 
ohne Zweifel gerettet werden tönen. Dieses traurige Borkommniß beweist 
wieder einmal, wie sehr wünsckenSwerth e- ist, daß noch ein zweiter Arzt 
sich hier niederläßt.

M arienvurg , 31. M a i. (Kaiserbesuch). Gänzlich unerwartet wurde 
uns heute die hohe Freude zu theil, unsern Kaiser in der alten Ordens­
stadt begrüßen zu können. Seine Majestät kam von dem Jagdausflug 
nach Pröckelwitz und einem heute Vormittag in Waplitz abgestaueten 
Besuch mit einem Gefolge von etwa 10 Herren gegen 1 Uhr hier an. 
Die drei mit je vier Pferden bespannten Equipagen fuhren direkt nach 
dem Schlosse, wo der Kaiser vor dem Hochmeisterpalast abstieg und von 
dem Herrn Landesbaurath Steinbrecht empfangen wurde. Unter dessen 
Führung besichtigte Se. Majestät während 1*/i Stunden die Neubauten 
des Hockschlofles und bekundete wie früher ein tiefes Interesse für die 
Wiederherstellungsarbeiten. I n  der Unterhaltung war der in kleidsamer 
Jägertracht erschienene Kaiser, welcher auch den Wehrgang und den 
Hauvtthurm bestieg, äußerst lebhaft, und zeigte sein blühendes, gesundes 
Aussehen, daß ihm der Aufenthalt in dem waldumrauschten Pröckelwitz 
prächtig bekommen ist. Da sich inzwischen die frohe Kunde von dem 
Ereigniß in der Stadt verbreitet hatte, so fand sich auf den Straßen 
ein vielhundertköpfige Menge ein, welche den Kaiser bei seiner Fahrt 
nach dem Bahnhöfe herzlich begrüßte, wofür Se. Majestät freundlich 
dankte. Auf dem Bahnhöfe bestieg Se. Majestät mit dem Gefolge den 
bereitstehenden kaiserlichen Sonderzug und begab sich zu dem Stapellauf 
der neuen Korvette nach Danzig.

Bromberg, 1. Jun i. (Zur ReichstagSwahl). Rittergutsbesitzer von ! 
Falkenthal-Slupowo hat heute Nachmittag in einer im Patzer'schen 
Saale stattgehabten, vom konservativen Verein einberufenen Versamm­
lung, sich seinen Wählern, den Konservativen und Nationalliberalen,

vorgestellt und sein Programm entwickelt. Nach demselben will er stör 
der Fraktion der Reichspartei anschließen, falls er in den Reichstag ge' 
wählt werden sollte. Im  übrigen steht er auf dem Programm des 
Bundes der Landwirthe, dessen Vorsitzender er im hiesigen Bezirke ist. 
Nach beendeter Programmrede wurde seine Kandidatur sowohl von dein 
Landrath v. Unruh als auch von dem Realgymnasialdirektor D r. Kiehl 
sehr warm empfohlen. Die stark besuchte Versammlung war einmüthig 
in dem Entschlüsse, für Falkenthal mit aller Energie einzutreten. N  
nächster Zeit wird Herr Rickert eintreffen, um in einer größeren Ver 
sammlung für die Wahl bezw. Kandidatur Bräsicke, den Kandidaten der 
Freisinnigen, zu sprechen.

Schneidernühl, 2. Ju n i. (Zur Wafsergefahr). Trotz eifrigster 
Arbeit gelingt es nicht, die ungeheuren Wassermassen, welche aus delsi 
neuen artesischen Brunnen emporströmen, zu bewältigen. Die Polizei' 
Verwaltung hat sich genöthigt gesehen, die Wohnungen in dem Polarrek 
scheu Gebäude räumen zu lassen und zu schließen. Heute ist ein Sack' 
verständiger aus Königsberg hier eingetroffen, und weitere SacV' 
verständige werden erwartet, mit denen dann über weiter zu treffende 
Maßnahmen Beschluß gefaßt werden soll. Zwei Wagen, welche fort' 
während die ausgeworfenen Sandmassen fortschaffen, sind nicht im Stande, 
ihrem Zwecke zu genügen. —  Soeben Uhr nachmittags wurde die 
Feuerwehr alarmirt, da das Wasser aus dem artesischen Brunnen in die 
Häuser dringt. Diese müssen schleunigst geräumt werden. Die Aufregung 
ist ungeheuer.

C ö slin , 1. Jun i. (Das Herz auf dem rechten Flecke), in des Wortes 
wahrster Bedeutung, trägt ein Kantonist aus einem hier benachbarten 
Dorfe, welcher sich gestern der M ilitä r  - Ober - Ersatzkommission vorstellen 
mußte und von dem der amtirende Oberstabsarzt D r. P . vom Artillerie' 
Regiment N r. 36 aus Danzig konftatirte, daß der gedachte M ann das 
Herz an der rechten Bruftseite trägt. Derselbe ist zwar gesund, z"^ 
Militärdienst jedoch nicht brauchbar. Die Herzverschiebung soll infolge 
eines Sturzes sein, welchen der junge M an n  vor mehreren Jahren ge' 
than hat._____________________________________________

LokalnachriHten.
Thor«, 3. J u n i 1893. ,

—  ( Z u r  R e i c h s t a g s wa h l ) .  Der Wahlausruf der hiesigen „freu 
sinnigen Volkspartei" ist erschienen und den im Wahlkreise vertretenen 
liberalen Zeitungen, der „Thorner Ostdeutschen Zeitung", „Thornel 
Zeitung" und dem „Geselligen" beigefügt. Der Aufruf wendet sich aN 
die Wähler des Wahlkreises Thorn-Culm-Briesen, die Bewohner von 
Stadt und Land, mit der Aufforderung, Herrn Landgerichtsrath a. D- 
Stadtrath Rudies in Thorn zu wählen. „Als unabhängiger M ann  ist 
er in der Lage, in allen politischen Fragen frei seiner Ueberzeugung 
folgen zu können. Bei ihm sind die Wähler sicher, daß er nicht im ent' 
scheidenden Momente umfällt, sicher, daß er seiner Ueberzeugung treu 
bleibt. Feind aller Sonderinteressen, frei von Parteileidenschaft und 
ihrer Verblendung, treu zu seinem Volke stehend, aber jeder Verkümme­
rung der Rechte anderssprachiger Bevölkerung abhold, ist er ein Kandidat, 
auf den sich a l l e  Wähler vereinigen können". So rühmt der Aufruf die 
Eigenschaften des Kandidaten der freisinnigen Volkspartei. I n  Wirklichkeit 
aber ist Herr Rudies nur ein parteifester M ann: das hat er dadurch bewiesen, 
daß er sich als Gegner aller Kompromisse und seine grundsätzliche Ueberein­
stimmung mit den Zielen der Eugen Richter'schen Volkspartei erklärte. E r el' 
kennt damit freiwillig die absolute Herrschaft Richters in der Fraktion an und 
dürfte deshalb niemals in die Lage kommen, dagegen zu opponiren, wie 
es seitens des kompromißsücktigen Rickert geschah. E in  Umfallen d. h- 
ein Abweichen von der in der freisinnigen Fraktion allein maßgebenden 
Auffassung des Herrn Eugen Richter ist demzufolge von Herrn Rudies aucb 
nicht zu erwarten. Herr Rudies steht in der wichtigen Frage der Heeres' 
Verstärkung ebenso auf dem entschieden verneinenden Standpunkte, noie 
in der Frage des Schutzes der Landwirthschast und Industrie, der HebuNs 
des Handwerkerstandes, der Verbesserung unserer Währungsverhältnisst 
durch Einführung der Doppelwährung —  Bestimmung der beiden Edel' 
Metalle, Gold und Silber, als Zahlungsmittel —  rc. Dagegegen will 
Herr R u d i e s  einen Handelsvertrag mit Rußland. Die Meinungen der 
produktiven Kräfte, wie auch aus der gestern unter Eingesandt veröffi'Nt' 
lichten Zuschrift aus Schifferkreisen hervorgeht, gehen aber dahin, dav 
nicht die Gesammtheit der Bevölkerung Nutzen von einem solchen Handels' 
vertrage haben würde, sondern nur einige Großspekulanten zum Schad^ 
unserer Finanzen und der Steuerkrast der großen Volksmenge. Soim« 
erscheint Herr Rudies nicht als ein Feind aller Sonderinteressen, sonders 
gerade als ein V e r t r e t e r  d e r  S o n d e r i n t e r e s s e n  d<^ 
s p e k u l a t i v e n  G r o ß h a n d e l s .  Bürger und Bauer in Sta^ 
und Land werden daher nicht Herrn Rudies ihre Stimme geben dürfen- 
wenn sie sich nicht ins eigene Fleisch schneiden wollen. Sie werden viel' 
mehr, da ihnen die Verbesserung und nickt die Verschlimmerung ihl^ 
Lage am Herzen liegt, nur für den deutschnationalen Kandidaten Herr" 
Landrath K r a h m e r  stimmen können, der für alle diejenigen Fordernd 
gen, die Herr Rudies ablehnt, vor allem für die Sicverheit des Vate^ 
landes gegen jeden äußeren und inneren Feind, wodurch allein Landwirts 
schaff und Gewerbe, Handel und Wandel wieder aufzuleben vermögen, in" 
aller Entschiedenheit eintreten wird.

Ueber die am 1. Jun i in C u lm  stattgefundene deutsche W ähl^' 
Versammlung erfahren w ir noch aus dem Bericht der heutigen „Culwek 
Zeitung", daß Herr Rittergutsbesitzer P e t e r  se n-Wrotzlawken sein ^  
dauern darüber aussprach, daß sich noch in der letzten Zeit in Thor" 
ein kleines Häuflein Nationalliberaler zusammengefunden und eine" 
eigenen Kandidaten aufgestellt hat. Herr Deichhauptmann L i ppk e ,  elv 
Vertreter des mittleren Grundbesitzes, erklärte, daß er weder für deN 
freisinnigen Rudies, noch für den nationalliberalen Graßmann stimmen 
könne, sondern für den heute aufgestellten Konservativen, Landrath KrahmA  
stimmen und wirken werde. Der „Ges." bezeichnet in seinem Berich 
sowohl Herrn Petersen wie Herrn Lippke als nationalliberal. SovA  
w ir die politischen Anschauungen deS Herrn Petersen kennen, decken wv 
dieselben mit dem Begriff konservativ. Auch Herr Lippke dürste rneĥ  
auf konservativem denn liberalem Boden stehen. I m  Anschluß 
hieran wollen w ir gleich dagegen protestiren, daß der „Gesellige 
in einer heute veröffentlichten Liste der Reichstagskandidaten in West' 
Preußen, säst sämmtliche konservativen Kandidaten, darunter auch Herrv 
Landrath Krahmer, als vom Bunde der Landwirthe aufgestellt be' 
zeichnet. Es entspricht dies nicht den Thatsachen. Speziell die Kandidatur 
deS Herrn Landrath Krahmer ist nicht vom Bunde der Landwirthe aus' 
gegangen, sondern vom Vorstände der konservativen und gemäßigt' 
liberalen Partei der Kreise Briesen - Culm - Thorn. Allein in GraudevZ' 
Strasburg hat der Bund der Landwirthe die Aufstellung der Kandidatur 
des Herrn von Kries-Rogaenhausen bewirkt. Was mit dieser Entstellung 
der Thatsachen bezweckt wird, ist nicht recht klar. Vermuthlich will man, 
da von gegnerischer Seite der Bund der Landwirths als Vertreter von 
Sonderinteressen mit Unrecht verschrieen wird, auch alle Kandidaten, d>e 
nicht liberal sind, zu Jnteressen-Vertreter stempeln. Damit dürfte maU 
aber kein Glück haben.

—  (D  i e j e n i g e n  i n v a l i d e n  M a n n s c h a f t e n )  vom Feld' 
webe! abwärts, welche auf Grund des Militär-Pensionsgesetzes vom 2»' 
Jun i 1871 als Invaliden anerkannt sind, werden aufgefordert, sich ^  
den Bezirkskommandos zu melden, damit sie die Erhöhung der PerisioN, 
wie sie nach der neuen Novelle zum Militär-Pensions-Gesetze festgesetzt ist' 
erhalten.

—  (G e me r k l i c h e  P r o v i n z i a l - V e r s a m m l u n g ) .  I n  deU 
Tagen vom 5. biS 6. Ju n i wird in Danzig der westpreußische Provinzim' 
Verband der Barbier-, Friseur- und Perrückenmacker-Jnnungen seine 
Versammlung abhalten. M it  der Versammlung wird eine sachliche Aus' 
stellung mit Prämiirung verbunden.

—  (W est p r e u ß i s c h e r  F e u e r v e r b a n d ) .  Dem Verbands 
dem etwa 32 Wehren angehören, sind neu beigetreten die Wehren 
Dt. Eylau, Pelplin und Sckönsee.

( P r ü f u n g  der  ö f f e n t l i c h e n  K r a n k e n h ä u s e r ) .  GegA  
wärtig bereist im Auftrage der preußischen Regierung, insbesondere 
des Ministeriums für Kultus- und Medizinal - Angelegenheiten, 
höherer Beamter die Monarchie, um den Zustand der öffentlichen Krankes 
Häuser zu prüfen. E r ist, wie den „Deutschen Nachrichten" geschriebn 
wird, damit beauftragt, sich zu vergewissern, ob die Krankenhäuser überaß 
denjenigen Anforderungen entsprechen, die von dem Standpunkte 
fortgeschrittenen Wissenschaft und Praxis aus zu stellen sind. E  
veranlaßt ist diese Revision auch, wie kaum erwähnt zu werden brauch 
durch die Vorsorge der Regierung gegen ein etwa erneutes Ausbreä)^ 
der Choleraepidemie.

— ( K r e i s k a s s e ) .  Die Verwaltung der hiesigen Kreiskasse ist de§ 
Rentmeister Karla aus Strasburg (Westpreußen) übertragen worden-

—- ( C o p p e r n i k u s - V e r e  i n). Die Junisitzung des Copperniku z 
Vereins findet Montag den 5. d. M ts . um 8 Uhr im Hinterzimmer ^



A rtushofes statt. Auf der Tagesordnung des geschäftlichen Theiles stehen 
zwei an den Verein gerichtete Gesuche, sowie die Aufstellung eines F rage­
bogens zur E inleitung einer S am m lung der in unserer Gegend vor­
kommenden alten Gebräuche, Sprichwörter, S agen , Märchen und 
Glaubensvorstellungen, ferner der bevorstehende Bericht über Thorner 
Zustände aus dem Ja h re  1786, welcher eine Festschrift für die Feier der 
100jährigen Zugehörigkeit zum preußischen S taa te  bilden soll; endlich die 
sonstigen während der Ferienzeit vorzubereitenden Aufgaben, insbesondere 
die V eranstaltung öffentlicher Vorlesungen im nächsten W inter. I m  
wissenschaftlichen Theile wird u. a. Herr S an itä ts ra th  D r. Lindau eine 
M ittheilung geben über den Hartknock'scken Messerschlucker aus der Zeit­
schrift der Alterthumsgesellschaft in Jnsterburg .

— ( D e r  V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n  - V e r e i n )  ver­
anstaltet nächsten Mittwoch Nachmittag 4 Uhr im Ziegelei-Park sein dies­
jähriges Sommerfest, bestehend in Konzert, ausgeführt von der 
Kapelle des Regiments von der Marwitz. — Nach einer uns 
zugegangenen M ittheilung hat der Verein in der Zeit vom 25. 
April biS 30. M a i an Unterstützungen gegeben: baar 42,30
Mk. an 19 E m pfänger; Wäsche und K leiderreparaturen für 9,65 Mk., 
alte Kleidungsstücke an 10 E m pfänger; Wäsche für Säuglinge für 22,20 
M k.; Milch für Kranke und Kinder für 15,42 M k.; eine Schneider-Näh­
maschine auf A bzahlung; A rbeitsm aterial für die Strickschule für 4,20 
M k.; 3 Centner Kohlen an 2 Em pfänger; 3V« F l. Wein an 4 Kranke. 
40 Rationen Lebensmittel für 29 M k.; 67 Karten für die Volksküche für 
10,05 M k.; 7 Personen erhielten in 3 H aushaltungen abwechselnd täg- 
lich Mittagstisch. Die Vereinsarmenpflegerin machte 134 Pflegebesuche. 
Bei derselben (Schwester Jo h a n n a  Romeikat, Gerberstr. 21) gingen an 
außerordentlichen Zuwendungen ein: 3 Mk. baar von 1, 4 F l. Wein von 
3 Gebern.

— ( D e r  K r i e g e r - V e r e i n )  hält S onn tag  V orm ittag 11 Uhr
bei Nicolai eine Generalversammlung ab. ,

— ( R a d f a h r e r g a u t a g ) .  Der diesjährige F rühiahrsgautag  
des G aues 25 (Posen) des deutschen Radfahrerbundes findet nächsten 
S o n n tag  hier in  Thorn statt. D as P rogram m  ist wie folgt festgesetzt: 
V orm ittags bis 10 Uhr Em pfang der ausw ärtigen Gäste an den Chausseen 
und auf dem Bahnhöfe. Um 10V, Uhr B eginn der Gausitzung in  Arenz 
Hotel. Um 1 Uhr gemeinsames Mittagessen im A rtushof. Um 3V, Uhr 
B eginn des W ettfahrens auf der Lissomitzer Chaussee; Endziel: Gasthaus 
„Z um  Kometen". E s  finden folgende R ennen statt:
1. Erstfahren für Niederräder 2000 M et. Einsatz Mk. 2,— 2 Ehrenpr.
2. „ „ Hochräder 2000 „  „ „ 2 , -  2
3. N iederrad-H auptfahren 4000 „ „  „ 1,— 2 „
4. Hochrad-Hauptfahren 4000 „ „ „  1,— 2 „
5. Zweirad-Vorgabefahren 3000 „ „ „ 2 , -  2 „
Bei mindestens fünf N ennungen 3 Preise. Sämmtliche R ennen find 
n u r  offen für M itglieder des G auverbandes Posen. W ährend des 
R ennens Concert am Endziel. Abends 7 Uhr gemüthliches Beisammen­
sein und Preisvertheilung in Tivoli. — E s ist dies das erste M al, daß 
in unserer S ta d t ein F ahrrad rennen  stattfindet. A nbetrach t des I n t e r ­
esses, welches überall und von allen S eilen  dem Fahrradsport entgegen­
gebracht w ird, steht zu hoffen, daß auch bei dem hiesigen Publikum  dieses 
sportliche Unternehmen lebhafte Theilnahme finden wird.

— ( E i n e  G a u - V o r t u r n e r  s t u n d e )  des Unterweichselgaues 
findet am 4. J u n i  in Elbing statt.

— ( V e r g n ü g u n g e n ) .  Der morgige S onn tag  bringt wieder
eine reiche Anzahl mannigfacher V ergnügungen. S o  veranstaltet die 
Kriegerfechtanstalt im W iener Cafs zu Mocker ein großes Volksfest, ver­
bunden mit Konzert der Kapelle deS Fußartillerie - Regiments N r. 11. 
Außerdem sind mehrfache Ueberrasckungen geplant. I m  Z iegelei-Park  
wird das Musikkorps des Ulanen - Regiments von Schmidt konzertiren. 
W er Lust zu einem weiteren AuLflug hat, dem ist Gelegenheit geboten, 
m ittags um IV- Uhr mit dem Dampfer „G raf Moltke" nach Zlotterie, 
woselbst ein Turnfest stattfindet, zu fahren und zwar mit Musik. I m  G arten 
zu Schlüsselmühle feiert der Wohlthätigkeitsverein Podgorz daS erste dies­
jährige Sommerfest, es spielt daselbst die Kapelle des Jn f.-R eg ts . von Borke. 
— Der katholische Gesellenverein veranstaltet im Viktoria-Etablissement 
ein Volksfest, dessen R einertrag zu wohlthätigen Zwecken bestimmt ist. 
D as reichhaltige P rogram m , weist aus: Konzert von der Kapelle des 
In fan teriereg im ents von der M arwitz, Prämienscheibenschießen, ver- 
schiedenen Vereinsspiele, Theateraufsührung, (gespielt w erden: „S ie
kömmt" und „BlaLek opHtany"; unm ittelbar hiernach wird ein M azur 
von vier P aaren  in Kostümen getanzt. Den Schluß bildet Tanz.

— ( Di e  k ü h l e  T e m p e r a t u r )  der letzten Tage stellt durchaus 
keine ungewöhnliche Erscheinung dar. E s ist vielmehr wahrscheinlich, 
daß wir darin n u r eine diesmal etwas verfrüht eingetretene, im übrigen 
aber den Wetterkundigen wohlbekannte Erscheinung zu sehen haben. I m  
A nfang J u n i ,  wenn also die S onne eine sehr bedeutende E rw ärm ung 
zu Wege gebracht hat, pflegt nämlich in unseren Breiten plötzlich wieder 
eine Zeit tieferer Tem peratur einzutreten. Diese Tem peraturerniederung 
pflegt an D auer die zur Zeit der sogenannten drei gestrengen Herren 
eintretende zu übertreffen, und wenn letztere mehr bekannt und gefürchtet 
ist, so mag dies wohl wesentlich darin liegen, daß im J u n i  der Pflanzen- 
wuchs schon weiter vorgeschritten ist, als im M ai, die Pflanzen also 
gegen die Kälte mehr geschützt sind, und zweitens daran, daß im J u n i  
die Tem peratur im allgemeinen schon so hock gestiegen ist, daß ihr plötz­
liches Herabgehen, auch wenn die Differenz größer ist als bei dem Tem­
peratursturz im M ai, sie dennoch nicht mehr bis un ter den Gefrierpunkt 
führt. W as die Ursachen dieser Erscheinung anlangt, so hat sich der 
Witz der Meteorologen an ihnen mehrfach versucht, plausible E rk lärungs­
versuche sind jedoch bisher nickt beigebracht worden.

— ( L o c k w a a r e n  i m  S c h a u f e n s t e r ) .  Gestern betrat eine 
Dame ein hiesiges Geschäft in der Absicht, einen im Schaufenster a u s ­
gestellten und mit 4,50 Mk. ausgezeichneten Sonnenschirm zu kauten. 
Die anwesende Verkäuferin legte der Dame Sonnenschirme zur A usw ahl 
vor, diese aber bestand darauf, den im Schaufenster stehenden Schirm  
zu dem angegebenen Preise zu kaufen. Endlich wird derselbe herbeigeholt, 
und n u n  stellt sich merkwürdigerweise heraus, daß der ausgestellte Schirm 
Mit einem falschen Preise ausgezeichnet worden ist. E r soll anstatt 4,50 
Mk. 10 Mk. kosten. Die hinzukommende Gesckäftsinhaberin bestätigt 
diese Thatsache, indem sie der Verkäuferin bezüglich dieser irrtüm lichen

Auszeichnung V orw ürfe macht. D as junge Mädchen fühlt sich gekränkt 
und bleibt die A ntw ort nicht schuldig: „S ie  haben m ir ja diese P re is ­
auszeichnung so befohlen!" — Der kleine V orfall hatte außer den Be- 
theiligten zwei Zeugen. E r  beweist, daß, um Käufer anzulocken, noch 
immer M ittel angew andt werden, die im Geschäftsleben durchaus verpönt 
sein sollten.

— ( W a s s e r m a n g e l ) .  Auf der Altstadt herrscht schon seit drei 
Tagen ein sehr fühlbarer Wassermangel. Die lausenden B runnen  wie 
auch die aus dem S tad t- resp. Festungsgraben gespeisten B runnen  und 
Pum pen haben gar kein Wasser, und den wenigen Pum pbrunnen  ist 
durch die Tiefe der K analgräben der größte Theil ihres Wasserzuflusses 
entzogen worden.

— ( E i n  b e r ü c h t i g t e r  P f e r d e d i e b )  au s der Culmer 
Gegend, der gegen 20 verschiedene Namen führte, ist nach der „Culmer 
Zeitung", während er als Zeuge in Thorn fungirte, verhaftet worden. 
M an  fand 2000 Mk. baares Geld bei seiner Visitation.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 9 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Porzellanfigur in  einem Speicher der 
Araberstraße, ein unechter F ingerring  in der Schillerstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 2,28 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt noch. Die W affertemperatur beträgt heute 14 Grad 
R . Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „D anzig" mit 2 
Kähnen, einem beladenen, der andere unbeladen, im Schlepptau aus 
Brahemünde. Abgefahren ist heute derselbe Dampfer mit 3 Kähnen, 
davon 2 unbeladen 1 beladen, im Schlepptau nach Nieszawa.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Gestern tra f über Ottlotschin ein T rans- 
port von 68 russischen Schweinen hier ein._____________

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l . "
Thorn den 1. J u n i .

Eingegangen für U. Nugowi, L. Goldhaber, A. Chw att u. Co. 
durch Wagenfeld 5 Trasten, für U. Rugow i 302 kieferne M auerlatten , 
1606 kieferne Sleeper, 2218 kieferne einfache Schwellen, 4 eichene 
P laneons, 829 Eicken-Kantholz, 9 eichene Rundschwellen, 4815 eichene 
einfache Schwellen, für L. Goldhaber 850 eichene einfache Schwellen, für 
A. Chw att u. Co. 207 kieferne M auerlatten , 7916 kieferne einsacke 
Schwellen, 68 eichene Rundschwellen, 138 eichene einfache Schwellen, 65 
Rundelsen; für M . und L. Ehrlich durch Eisenbaum, 7 Trasten, 5461 
kieferne M auerlatten , 378 kieferne Sleeper, 1716 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 38 eichene P lanyons, 20 727 eichene einfache und 
doppelte Schwellen; für S .  Bernstein, K. Hellberg und Eisenberg, Mos. 
Lew, B. G rünw ald, A. Bronstein durch Penczat 4 Trasten, für S . B e rn ­
stein 832 kieferne M auerlatten , 2081 kieferne Sleeper, 758 kieferne ein­
fache Schwellen, 1998 eichene einfache und doppelte Schwellen, für
K. Helbecg und Eisenberg 5278 kieferne einfache Schwellen, 40 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, für Mos. Lew 725 kieferne M au er­
latten, 842 kieferne Sleeper, 2312 kieferne einfache Schwellen, 1084 
eichene einfache und doppelte Schwellen, für B . G rünw ald 33 kieferne 
Timber, 835 kieferne Sleeper, 121 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
39 eichene Weichen, für A. Bronstein 198 kieferne M auerlatten , 11058 
kieferne einsacke Schwellen, 879 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für Jos. Karpf durch Kozega 1 T raft, 68 Kiefern-Rundholz, 2043 kieferne 
M auerla tten ; für A. M . Lipschütz durch Silberstein 3 Trasten, 1227 
Kiefern-Rundholz, 303 kieferne M auerlatten , 62 kieferne Sleeper, 253 
eichene P lanyons, 138 eichene einfache und doppelte Schwellen; für 
M . Endelm ann durch Silberstein 2 Trasten, 926 Kiefern-Rundholz; für
L. Nowomenski durch Silberstein 1 T raft, 421 Kiefern-Rundholz.

Thorn den 2. J u n i .
Eingegangen für Geb. D on durch Jaro linsk i 4 Trasten 1900 

K iefern-R undholz, 1000 kieferne eins. Schwellen; für Geb. Don durch 
Nagoszewa 3 Trasten 1778 Kiefern-Rundholz; für S .  H. Rottenberg 
durch Wiener 6 Trasten 2555 K iefern-R undholz, 1210 kieferne M auer­
latten und Timber, 109 kieferne Sleeper, 61 kieferne eins. Schwellen, 97 
eichene PlanconS, 697 eichene eins. und dopp. Schwellen, 4700 S täb e ; 
für L. Reich durch Rucki 1 T raft 114 K iefern-Rundholz, 424 kieferne 
M auerlatten , 60 Tannen - Rundholz, 35 eichene P lancons, 561 Eichen- 
Rundholz, 54 eichene eins. und dopp. Schwellen, 83 Rundeschen; für 
I .  Kretsckmer durch Schlese 3 Trasten 1040 kieferne M auerlatten , 89 
kieferne eins Schwellen, 1493 eichene P lancons, 4640 eichene eins. und 
dopp. Schwellen, 36 Rundeschen; für Th. Francke durch Mischer 3 
Trasten 1840 K iefern-R undholz; für M . Glanz durch N ußbaum  2 
Trasten 793 Tannen-Balken und M auerlatten , 939 eichene P lancsnS.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n ) .  Stelle zu B urg Belchau, Kreis 
Graudenz. kathol. (M eldungen an Kreissckulinspektor Eickhorn zu Leffen). 
1. Lehrer- und Organistenstelle zu Adl. Briesen, Kreis Schlochau, kathol. 
(Kreissckulinspektor Henkel zu Prechlau).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  M arien- 
burg, M agistrat, Polizeikommissar, 1800 Mk. jährlich. M arienw erder, 
Kreisausschuß, zweiter Kreisschreiber (Bureaugehilfe), 60 Mk. monatlich. 
S to lp , M agistrat, Polizeikommissar, 1800 Mk. jährlich.

M annigfaltiges.
( U e b e r  d e n  D i s t a n z m a r s c h  B e r l i n - W i e n )  

find am F reitag  die ersten offiziellen Nachrichten des Vorstandes 
in  B erlin  eingetroffen. D er K ontroleur der ersten böhmischen 
Strecke, H err P riv a tie r  W . N iem , dem sich der Schriftführer 
R en tie r W endler angeschlossen hat, haben am D onnerstag zum 
ersten M al in G abel (B öhm en) von einem Fenster au s bei 
Regenwetter die Kontrole ausgeübt. K ulturingenieur Elsaffer 
au s M agdeburg, der nicht, wie der W iener R adfahrer fälschlich 
gemeldet, den Marsch aufgegeben, sowie der Naturmensch Georg 
Drütschel hatten schon T ag s  vorher G abel pasfirt, der letztere 
w ar an  diesem T age noch über Jungbunzlau  hinausgekommen. 
Am D onnerstag früh 4*/, Uhr trafen der W iener Ing en ieu r,

der F löhaer Buchdrucker und der Petersdorser Z itherv irtuos in  
Gabel ein. Von den übrigen Distanzläusern fehlen zur Zeit 
immer noch Nachrichten.

M insk, 2. J ^ " * M e  ^ r o ß e n ^ o n w ä l d e r  in Borisow 
brennen seit einigen T agen  und scheinen trotz der Bem ühungen 
des requirirten  M ilitä rs  und der B au ern  u n re ttba r verloren. 
B is  jetzt sind gegen 15 0 00  D esjätinen abgebrannt. D er Schaden 
wird auf M illionen von R ubeln berechnet. D er G ouverneur 
von M insk und andere höhere Beamte weilen an  dem O rt der 
Katastrophe._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegramme.
P o s e n ,  3. Ju n i. Dem „Posener Tageblatt" zufolge 

hat der Erzbischof der Kandidatur des Propstes Tasch für 
Lissa-Fraustadt die Genehmigung versagt.

C h i c a g o ,  3. Ju n i. Die Differenzen betreffs der 
Preisvertheilung sind durch Nachgeben des amerikanischen 
Komitees geschlichtet worden. E S  wird eine internationale 
Ju ry  ernannt werden. E ine große Anzahl der Aussteller 
erklärte sich bereit, die Ausstellung auch nach dem 1. Ok­
tober fortzusetzen. Möglicherweise findet eine Fortsetzung der 
Ausstellung in S ä n  Franciöco statt.

W a r s c h a u ,  3 Ju n i. D er Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 2,38 M eter.________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

3. J u n i  2. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 °/<> Konsols . . . . 
Preußische 3V, V<> Konsols . . . 
Preußische 4 0/  Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 » / < > . .  . 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<) 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i  . . .
S e p tb .- O k to b e r ...........................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J u n i - J u l i ....................................
J u l i - A u g u s t ................................
Sept.-Oktbr.

R ü b ö l :  J u n i - J u l i .............................................
Sept.-O ktbr..................................... . . . .

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er A ugust-Septb.............................................

Diskont 4 pCt., LombardzinSsuß 4 '/ ,  pCt.

2 1 5 - 2 0
2 1 4 - 5 0

8 7 -
1 0 0 -7 0
1 0 7 - 3 0
6 6 - 5 0
66—

9 7 - 4 0
1 8 7 -6 0
1 6 6 -
157—
1 6 1 -
7 5 - - / .

1 4 6 -
1 4 7 -  20
1 4 8 -  50 
151—
4 8 -  60
4 9 -  30

3 8 - 1 0
3 6 -  50
3 7 -  50 

resp. 5 pCt.

2 1 4 - 5 0
2 1 4 - 0 5

86—90
100—70
1 0 7 - 4 0

6 6 - 3 0
6 5 - 9 0
9 7 - 2 0

1 8 7 -2 5
1 6 5 -8 5
1 5 9 -
1 6 3 -
7 5 - - / .

1 4 6 -
1 4 9 -  70
1 5 0 -  70 
1 5 3 -2 0
4 8 -  60
4 9 -  40

3 6 - 2 0
3 6 -  60
3 7 -  70

K ö n i g s b e r g ,  2. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c k t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 
Mk. Gd , nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreiß Thorn. 
Thorn den 3. J u n i  1893.

W e t t e r :  sehr schön, w arm .
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  Verzollt.)

W e i z e n  gedrückt, 129/130 Pfd. bunt 116/147 M ., 131/133 Psd. hell 
148/149 M ., 134/135 Pfd. hell 150/151 M .

R o g g e n  matt, 121/123 Pfv. 127/128 M ., 124/126 Pfd. 129/130 M . 
G e r s te  geschäftslos.
E r b s e n  F utterw aare 116/116 M .
H a f e r  138/142 M .
W icken 108/110 M .
L u p i n e n  blaue trockene, gefragt, 95/98 M .___________________

S  o n  n  t a g arn 4. J u n i :
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 43 M inu ten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 14 M inu ten ._________

Seiäenstolf-fLbi'ilc. -Wolf Ki'ieäei' L  6'° in rünieli.
verseuä. Porto- u. 20l1frei2U Vfirkl. Fabrikpreis. 36lnvar26) AV6I886 u. färb. 
Leiäenstoü'e zeäer .̂rt von 70 k>f. bis 15 öl. p. mätre. Nüster franko, 
belobe darben vvünseäen 8Le bemustert? Beste Lerußssguelle f. Brivate.

Bedeutende Betriebsersparmsse
werden in jeder maschinellen Anlage der Großindustrie, des Kleingewer­
bes oder der Landwirthschaft durch Ausstellung einer Wölfischen 
Lokomobile als BetriebSmaschine erzielt. Die von der rühmlichst be- 
kannten Maschinenfabrik von R. W 0 1 f in Magdeburg - Butan seit 
mehr als 30 Ja h re n  als Spezialität gebauten halbstationären und fahr­
baren Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkesseln übertreffen an S p a r ­
samkeit deS Brennm aterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leistungsfähig­
keit jegliche M otoren anderen U rsprungs und haben aus allen deutschen 
Lokomobil'Konkurrenzen den S ieg davongetragen.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in E rinnerung , 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5 0/0 Zinsen ausleiht. 

Thorn den 1. J u n i  1893.
_______Der Magistrat.______

 ̂ Oeffentliche
freiwillige Versteigerung

D ie n s ta g  den 6. J u n i  er.
Bormittag 10 Uhr

werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
h'erselbst

mehrere Nachlasigegenstände 
als: Bettgestelle mit Ma­
tratzen, Sophas. Bett- und 
Leib-Wäsche, Steppdecken. 
Tisch- und Sophadecken. Klei­
dungsstücke, Teppiche, versch. 
Porzeüangeschirr als: Tasten. 
Teller rc.. ein Ariston mit 40 
Musikstücken, eine Zimmer- 
douche. ein Weyl'scher Bade­
stuhl. ei» zweischaariger 
Pflug, eine Kiste Lederfett 

.. und Wichse u. a. m.
Mentljch meistbietend gegen baare Zahlung 
""kaufen . N l t L ,
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ullsx kallrio, Baderstr.4,
Dampsschönfärberei und chemische 

Reinigungsanstalt.

K l a u i e r u n l e r  r i c h t
ertheilt für mäßigen P re is  in und außer 
dem Hause II. ILaüatL-Wittwe,

Araberstraße 6, II.

B e k a n n te  G lü ck sk o llek te  Kei'Ioll) N a u e n  bei B e r l in .
Für nur 1 Mk. kann mau obige Bezeichnung erproben.

M  Schneidemühler Pferde- und Cguijiageu-Lotterie. ^
Ziehung schon am 3 . Juni. "VW

1 O riginallos 1 Mk. — P orto  und Liste 20 P f. — 4 Equipagen, 24 Pferde.
S a a t l n p i n e n .

W icken  u . s. w .> ^ I M > W M W W W > W W W W W W W W W U W W W W W W osferirt H  8 » k » i i .
Z ur A usführung von

W asserleitungs-,

K lo sett-u n d  "  '
nach neuestem System und un ter G arantie 
empfiehlt sich

K M i M l l M M  Brombergerstr.
Kostenanschläge sowie Zeichnungen nach 

baupolizeilicher Vorschrift gegen V ergütung 
von 2 o/o der Anschlagsumme.

L 3 V 1W  M a r k
auf sichere Hypothek, auch getheilt, zu ver­
geben. Off. unter d. d. Exped. d. Ztg.

Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich hrerselbst M arien- und Bäckerstr.-Ecke 
N r. 13/26 ein

V M s i i m M s - K i i t t l i i l
verbunden mit einer H aupt-A gentur der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft „Deutsch­
la n d " , m it dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mick mit A ufträgen, deren 
prompteste Erledigung ich zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller A rt, in deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: B onn. von 8 — 1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr. 8. Volksanwalt,

ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und T ransla teu r der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

2V V «  M k .
zur ersten Stelle zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

Guten kräftigen Mittagstisch
empfiehlt außer dem Hause von 50 P f. an

8 e k 8 i » l L i L e e I » t ,  Breitestr 3 5 , 
im Hause der H erren 6. 8. Vivlriok L  8okn. 

Auf Wunsch frei ins H aus.

N h a t s g r i p h i s l h k s  A t e l i e r .
l l r u s e  L  L a r s t e n s e n ,

W W -  S c h lo ß str a ß e  14 - W U
vis-ä-vis dem Schützengarten.

k r o s s c  K c l l l l o t t k r i e .
Ziehung am 8. und 9. J u n i  1693. A n­

theillose ä 10 P f.
8 1 .  I L O b t e l s l k i ,  Breitestr. 8 , 

C ig a r re n  u . T aback en gros L  en lletaii.
sinll au f  s ickere , länll HV " V "  I fla il ll liebe oller ställtisoiie 

«Xpotkelc, auok geliieiil, jellook nickt unter 
15 000 IViark, am 6. lu ii s. er. un ter günsti­
gen Sellingungen llurok mick ru vergeben, 
von vk rran o n sk i, Ik o rn , Iu ek m a o k e rs lr .2 .

A u  v e r k a u f e n :Klllls b i t l l tp  ^jährig, 5 Zoll, truppen- 
v-IIfil. fromm, gut geritten, sicherer
S p ringer, für mittleres Gewicht. P re is  24M M ark. Z u  erfragen M e llin s tr . 133.

sL in  möbl. Zimmer mit auch ohne Pension 
^2/ zu vermiethen Breitestratze 7.

-er  Badeanstalt
Grützmühlenteich.

G o n d e l n  stehen zur gest. Benutzung.
Kamins.

O e f e n
in  großer A usw ahl empfiehlt billigst

lknrsvliirlvlr, Töpfermeister.
Mehrere edle Violinen

aus einem Nachlasse (Werth garan tirt) zu 
verkaufen durch O rganist Kord, Schulstraße.

Z w ei Kreissägenschneider
erhalten dauernde Arbeit bei
_________8oppart-Thorn.
K ill O a ü a it nebst angrenzender W ohnung 
H lll ^ l l l l t l l  ist von sofort zu vermiethen. 
______ Coppernikusstr. 41.

Suche vou sofort Wohnung,
ca. 6 Zimmer. Offerten mit P reisangabe 
bitte in der königl. Kreiskaffe hier, Gerechte- 
straße 2, abzugeben. K arls, Rentmeister.

D i e  W o h n u n g e n
im 2. und 3. Obergeschoß, H r e t l r s t r .  4 8  
find sofort zu vermiethen. K. 8opp»rt. 
E in  möbl. Zim. m. Pension M ellinstr. 58. 
MSbl. W ohn, n . Burschcngel. z. v. Bache Ib . 
<^n meinem Hanse ist das von H errn  
^  G etreidehändler N arrt« I^eisor bewohnte 
8 E "  C o r n to i r  - M g  vom 1. A pril cr. 
zu vermiethen.

Breitestraße 33.



Am 1. J u n i abends verschied plötzlich nach langem, schweren Lei 
in  Bad Nauheim unser einziger, innigst geliebter Bruder und Schwager 
der Königliche Negierungs-Baumeister und Sekondelieutenant der Reserv! 
des Eisenbahnregiments Nr. 1

L e r n t i a r ä
im 34. Lebensjahre.

klisabklti llaäeok geb. cangbammon, 
IbkN68k t.angbamm6n, 
fp itr  llallook.

M o c k e r  den 3. J u n i 1893.

W  Heute früh 4V, Uhr verschied W  
I  nach längerem Leiden unser lieber 8 K  
»  Vater, Groß-, Schwiegervater und W  

Bruder, der W

D R k ü t l k l M l M l t t e l M t z  M . W
»W im 71. Lebensjahre, welches w ir W  

«  hiermit, um stille Theilnahme «W 
W  bittend, anzeigen 
W k Gur s k e  den 2. J u n i 1893

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag I  

W  den 5. J u n i nachmittags 4 Uhr D 
8  vorn Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r den 

M onat J u n i d. Js . resp. für die Monate 
A p ril/M a i cr. wird
in der Höheren u. BLirger-Töchterschnle 

am Dienstag den 0 . Juni d. Js. 
non morgens 8  U h r ab, 

in  der Knaben-Mittelschnle 
am Mittwoch den Juni d. Js  

non morgens 8 U h r ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in  der Schule erfolgen. Es 
w ird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Donnerstag den 8. J u n i d. Js. 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei-Kasse entgegen genommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetriel en werden.

Thorn den 2. J u n i 1893.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekalintlnachllilg.
Auf Veranlassung des hier am 13. und 

14. J u n i d .J . stattfindenden M oUm arktes  
bringen w ir die Bestimmungen der diessei­
tigen Polizeiverordnung vorn 30. M a i 1876 
hiermit wie folgt zur genauesten Beobach­
tung in  Erinnerung:

8 u
Der Wollmarkt w ird nur auf dem hiesi­

gen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es 
ist daher die Anfuhr und Ablagerung von 
Wolle auf den Straßen und Plätzen der 
hiesiger: Stadt zum Zwecke des Verkaufs in 
der Zeit vom 12. bis einschließlich 14. Ju n i 
1693 nickt gestattet. Dergleichen Zufuhren 
sind sofort auf den (alten) Viehmarktplatz 
zu dirigiren.

8 2.
Die für den hiesigen M arkt bestimmte 

Wolle darf nicht früher als vom 12. J u n i 
nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt­
platz gelagert werden.

8 b.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verord­

nung ziehen eine Geldstrafe bis zu 9 Mark 
oder verhältnißmäßige Haft nach sich.

Thorn den 3. J u n i 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Pensau, 
Band I I  B la tt 3, auf den Namen des 
Besitzers W i l l i r ; ! » »  H i t t  einge­
tragene, zu Pensau belegene Grundstück

am 31. J u li 1893
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 100,40 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
35,14,30 Hektar zur Grundsteuer, m it 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungeu, sowie besondere Kauf- 
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn  den 29. M a i 1893.
Königliches Amtsgericht.

18k: ct. 61Q2. pssiis, ssit läill'ou 
pswälinlo u. in Zginsn wi>'. 
kung unObsnNottöns klitzto! 
rur u. Dstördsrunj; s.
vollsu u. 6t«.rk6u Haar- 
vsk-lrvoelisor. — L l̂olo ganan- 

tirt. — DilOlirrs l u. 2 .Vtki.
6edr. Noppe,

^  _ ?sr1llmsi'js - sssbriie, 5 ^ ^ » ?
U  beeiln SiV., Kbariottsn - Llrasso SS.
ÄHoUsücke.Wollband, Wagen- u. Nips- 

Pläne empfiehlt billigst
kenjamin kobn, Brückenstr. 38.

Atelier für Phstszrsphie 
vr>.vl»s

Bromberger Vorstadt,
Schulstraste N r. 7,

liefert Photographien jeder A rt. sowie

kvrti Lit8 in LMtzmckmiilK,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Aufnahme nach außerhalb auf Lestellung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen w ird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

Dem».
Sonntag den 4. d. M ts . vorm. 11 Uhr

Generalversammlung
bei Meoiai. 

Tagesordnung:
Ergänzungswahl des Vorstandes.
Wahl des Begräbnißordners an Stelle des 

verstorbenen Kameraden Lrülmann. 
Wahl der Abgeordneten zum diesjährigen 

Bezirkstage.
Anträge zum Bezirkstage.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen 
erwünscht.
_______D er Vorstand.

Äkgeiei-^arlr.
Mittwoch den 4. Juni cr.

Großes Militör-Croeert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen- 
Negiments v. Schmidt (1. Pomm.) N r. 4.

Anfang 4Vs U hr. Gntree 25  P f.
H V in ü o I L ,

S t a b  s 1 r o  m p e t e r .

Herrschaftliche Wäsche
wird sauber gewaschen, gebleicht, gerollt, 
auch daselbst ausgebessert. Wo, zu erfragen 
in der Expedition dies r Zeitung.

Der katholische GeskllkNlierelilThorll V a ttzM u M e liU ^ L llH ilM e ill
llS8 8o m « i1« t

veranstaltet
am Sonntag den 4. Juni 1893 

i m  V ie t o r la - I k t u 1 b 1 i8 8 v i r » H i» t
zum wohlthätigen Zweck 

ein

Volksksst.
P ro gram m :

gegeben von der Kapelle des 
Jnf.-Rgts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61.

Prämieuscheibenschietzen. Vereins­
spiele rc.

Nach dem Concert:

T h e a t e r .
Zur Ausführung gelangen:

8is kömmt
und

V ir L s k  o p K tL v ^ .  

l K » « u r  I »  v i e r  k a n r .

Killet» ;»nr Conreet s 2 0  P f.
Killet» runr Theater:

Reservirtcr Platz ä 1,25 Mk. Erster Platz 
ä I Mk. Zweiter und Seitenplatz ä 60 Pt. 
Stehplatz ä 40 Pf. Gallerie ä 25 Pf. Kinder 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Ansang deS Concerts um 4 Uhr, 
der Theateraufsührnng nm 8 Uhr abds.

Zum  S chluß : " W U
Alles Nähere die Plakate.

Saac-Zyslem.

Saison-A iisverkaus.
L I M e r s t o l l v  ^

UNd

»Lilie»
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.

Kleiderstoff - Reste
s e h r  b i l l i g .

kllOl.I'N ö lM Ilil.
Breilestrahe 37.

Sssr-8xrtem. feste preise.

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrsrrrrrrrrrrrrvrrrrr
Einem geehrten Publikum von Mocker u. Thorn die ergebene Anz ige, daß ich

W ff"  ilolkl koneorlüa
und das dazu gehörige Kolanialwaaren-Grj'chäft übernommen habe.

Indem  icd stets fü r streng reelle Waare und gute Getränke Sorge tragen 
werde, bitte ich Host. mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Meine nrn rrn o v ir tr  Kegelbahn und neues H illard sowie einen ange­
nehmen Aufenthalt im  Giirtchrn erlaube m ir noch besonders zu empfehlen.

Hochachtungsvoll k l n i i l  L « « t» n > n » v r

rrrrrrrrrrrsrrrrsrrrxrrrrrrrrurrrrrrrrrrrttr

k. H k v e i.

LköLblLLtMLlüzilsl'Ai'je

L a n ä s e l i u l i s

lls.Ägrscliguer'sMseilieil- u. ffm iiM I
Vorzügl. 

Einrichtungen. >m 8oo!ball inowrarlaw.
aller A rt, Folgen von Verletz 
Krankheiten, Schwächezustände rc. stZrösp. franko.

Für Nervenleiden a l le r e r ! ,  ^Hlgen von Verletzungen, chroniscke

Wo
b illigs ten

I s - p s t v l » ?
kauft man die

k. 8uI1r,
ftsauei'- unö kfeitooll'.-llolre 20.

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung sämmtlicher

Maler- und Lmkirerarbeiien
bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

M u » s v k ,
Schuhfabrik,

eiissbetkstf. 3,
(gegründet 1868) 

empfiehlt sein dauerhaft und elegant ge­
arbeitetes

Schuh- und Stiefellager
zu b i l l i g e n  Preisen.

Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber sowie auch Reparaturen 
schnell ausgeführt. "M W

« » * * » * » * » » * » «

Dampferfahrt
naok Lloitsnio.

Sonntag den 4. Juni.
Um I V« Uhr nachmittags fährt Dampfer 

„ M o l lk e "  mit Musik an Bord nach 
Zlotterie. C o n c e rt im Garten des Gast- 
wirths Herrn 8okmiä1. K ege lbahn  zur 
gefälligen Benutzung.___________________

Dampfe? „6?a1 M llke "
fährt Sonntag um 3 Uhr nachmittags mit 
Musik nach G urske. Rückfahrt 8 Uhr. 

Preis für hin und zurück 50 Pf.
Jeden Sonntag

Cxtrazug nach Ottlotschiu.
Abfahrt Thorn Stadt 3  Uhr 8  M in . nachm., 
R ückfahrt v. Ottlotschiu 8  Uhr 5 0  M . abends.

Fahrkarten-Vorverkauf bei Buch­
händler Herrn von
11— 1 Uhr mittags.

Um zahlreichen Besuch bittet
k. öe Oomin.

von sofort zu vermieden Bacheftr. 15.

der
der

findet
Mittwoch den 7. Jun i

nachmittags 4  U hr
l i r »

statt.
Das Concert wird ausgeführt von 

Kapelle des Infanterie-Regiments von 
M arwitz N r. 61 unter Leitung des Königl. 
Militärmusikdirigenten Herrn ssnieäemann.

F ü r Kaffee und reichhaltiges Büffet wird 
bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben 
bitten w ir am 7. J u n i zu F rau kllolp li) 
F rau l.. Dauben, Frau 8. 6olä8obmiät, 
Frau 0. Kitllee, oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei-Restaurant zu senden. 

E in tr i t t  2 0  P f. K inder fre i.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.
l-leäivig käolpk. lu lie  von krollow8ka. 

l.ina Dauben. 8opbie 6olä8vbmit11. 
Klara von klagen. Klara K iille r. Kienrietlv 

l,inäau. kbarlo iie  ^Varcia.
Die Straßenbahn stellt von 3 Uhr ab 

E x t r a w a g e n .___________

Sonntag den 4. Jun i 1893:
Außerordentlich großes

Volksfest
Wiener Laie in Melker.

Großes Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerieregimentd Nr. 1l unter Leitung 

des Kapellmeisters Herrn 8oballina1u8.

Reichhaltigste Tombola.
Hauptgewinne , lebende Schweine rc.

Pfefferkuchen
UNd

W M " Blumenverlosung. "W O
Um  6  U I,r :

Zum Schluß:
V r r i r  L l r  L r is r N e l r  v i r .

Anfang 4 Uhr. '
Eintritt bis 10 Uhr abends 30 Pf., nach 

10 Uhr 10 Pf. ä. Person. Kinder bis 12 
Jahren in Begleitung Erwachsenen f re i .  
Mitglieder haben unter Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1892/93 fü r ihre Person 
freien E in tritt.

Die Kriegerseihtschnle W 2 Thoru.

Wohlthlitigkeltövereill Wgorz.
Am Sonntag den 4. Jun i cr.

findet im Garten zu

8eklü880lmükl6
M IT * das erste diesjährige große -W O

S o u L i L v r k s s t
statt.

Großes Concert
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 
unter Leitung des Musikdir. Herrn «lege-

Kro88artig8t6 Tombola.
Preisschießen. Preiskegel».

m it Pfefferkuchen-Verlosung.
Belustigung für A lt und Jung.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Gntree pro Person 25 Pf. Kinder unter 

10 Jahren in Begleitung Erwachsener frei. 
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
IM . Bei schöner W itterung Dampfer- 

verbindung; der erste Dampfer m it Musik.
H e l l t

ö l l l l i lM  V e ir rd le r
empfiehlt 8 lr» x  l l i r Ü K « r ,

Biergroßhandlung.
Brülkeilstr. Nr. 6 ein Pferdestall

zu vermiethen.

Extra-Beilage!
Der Gesammtauflage vorliegenderNllMmer 

ist eine Extra-Beilage beigefügt, welche von 
der Vorzüglichkeit der echten Dr. fe rne s - 
scheu Zebens-G ffenx von 6. i.üolc in Kol- 
berg handelt und w ird dieselbe einer ge­
neigten Beachtung empfohlen. Gegen Ma- 
genleiden und alle daraus entstehenden be­
kannten Unpäßlichkeiten ist diese Essenz ein 
hervorragendes unübertroffenes Hausmittel. 
Zu haben in  vier Flaschengrößen ä 50 Pf., 
1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. und 3 Mk. Prospekte 
m it Gebrauchsanweisung und vielen Attesten 
bei jeder Flasche. Centralversandt durch 
6. l.üol( in K o l b e r g .  Niederlage einzig 
und allein in T h o r n  bei Apotheker la ok t, 
Rathsapotheke und in  der 1. lUentr'scheN 
Apotheke. I n  M ocke r bei Apotheker ssuobŝ

Hierzu eine Beilage von
6 int26. f ....................... .....tteintre, Berlin, betr. 3. M iin- 

sterbau-Geldlotterie.
Hierzu Beilage und illustrirtes Unter- 

haliungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 129 der „Thmicr Presse".
Sonntag den 4. Juni 1893.

Die Litfaßsäule.
(B erline r B rief.)

Nachdruck verboten.
Auch von dem buntscheckigen Eckensteher, den sie L itfaß­

säule nennen, gilt das W ort, daß seine Bedeutung für das mo­
derne Verkehrsleben erst dann recht handgreiflich in die Augen 
fallen würde, wenn die M illionenstadt eines schönen M orgen» 
einmal ohne ihn erwachen und säulenloS an ihr Tagewerk gehen 
müßte. W as sollte wohl das B erlin , das sich sonst von ihm 
jeden M orgen aus's  Neue über den I n h a l t  des kommenden 
Tages, über alle seine angekündigten Freuden und eingebildeten 
Genüsse belehren ließ, anfangen, wenn ihm diese W eisheits­
quelle versiegte und an S telle  der regenbogenfarbenen, m it dem 
S traßenb ilde unzertrennlich verwachsenen S ä u le  plötzlich eine öde 
Leere gähnen w ürde? Undenkbar —  das könnte und dürfte nie 
geschehen, das gäbe ein kleines Revolutionchen, vielleicht gar 
einen allgemeinen Aufstand, den w ir schon au s reinem Local- 
p a trio tism us in dieser unsicheren Z eit, wo alles wankt und selbst 
die männerstolzesten Fraktionen u nre ttba r in die Brüche gehen, 
de Landeshauptstadt nicht wünschen dürfen. Bew ahre, die L it­
faßsäule muß bleiben, denn sie ist nicht n u r ein W egweiser durch 
den flutenden Verkehr der G roßstadt, oder auch ein beliebt gewor­
denes großstädtisches S traßeno rnam ent, sie ist in ihrer A rt sogar 
ein Stück modernerKulturgeschichte, und dürfte a ls  solches den 
Geschichisschreibern ferner Jah rhu nd erte  noch einm al eine unschätz­
bare Fundgrube deutscher Alterthumswissenschaft werden —  n a tü r ­
lich n u r, wenn alle heutige K u ltu r in einem großen Völkersturm 
wieder verloren gegangen und n u r eine einzige B erliner L itfaß­
säule von ihr übrig  geblieben w äre, a ls  eine R iesenpapyrusrolle, 
deren Entzifferung den Archäologen der Zukunft wahre Freuden­
feste bereiten müßte.

Doch das steht noch etw as dahin, und vorerst ist die L it­
faßsäule u ns, dem lebenden Geschlecht, wie schon bemerkt, vor 
allein ein Wegweiser und Rathgeber, der in zweifelhaften Fällen 
schon manchen, der nicht wußte, wie er einen freien Abend oder 
Nachmittag verbringen sollte, tüchtig in die Patsche geholfen hat. 
A ls solcher tr i t t  sie, wie alle Versucher, schon in ihrem Aeußern 
achtunggebietend und zugleich verführerisch vor u ns hin. W enn 
alles im S tu rm  vorüberw ogt, und das Auge in den verw irren­
den Getriebe keinen festen P un k t zu erblicken vermeint, steht 
fest und treu  an ihrer Straßenecke die Litfaßsäule auf der W acht, 
unbeirrt von dem hastenden Verkehr, und sieht m it ihrem leuch­
tenden Farbenschmuck und dem gewichtigen I n h a l t  ihrer An­
kündigungen fast stolz und mitleidig auf das nichtige Treiben der 
kleinen Menschen herab. W eithin die lange S traßenzeile h inun­
ter erhebt sich abwechselnd bald links bald rechts, wo nur eine 
Nebenstraße abzweigt, ih r rundliche und doch graziöse G estalt, und 
macht dem Herantretenden das W o und d as Wie seines S ta n d ­
punktes im W eltstadtgew ühl eben so klar, wie sie ihm über das 
Allerneuste der werdenden Tagesereignisse belehrt. Von diesem 
Gesichtspunkte au s betrachtet, ist sie weiterhin besten F a lls  eine 
unentgeltlich vor uns ausgerollte riesengroße Tageszeitung, der 
bis hinab zum Schneider- und S tiefelinscrat auch nicht eine Rubrik 
eines derartigen B la tte s  fehlt.

D a  ist zuerst der politische Theil. Ein halbes Dutzend au f­
fallender Zettel ru ft die M itbürger in eindringlichster Weise zum 
Besuch von politischen Versammlungen jeder Parteischattirung  auf. 
I n  fetten Lettern prangen die Namen der Referenten, der Kandidaten 
und ihrer VortragSthem en, das halbe P arte ip ro g ram m  steht noch d a­
run ter und verheißt allen, die es glauben wollen, ein w arm es 
Eintreten für ihre Interessen, eine Hebung aller schweren öffent­

lichen M ißstände, wofern sie n u r diesen oder jenen zu ihrem 
W ortführer ernennen wollten. W ürdig reiht sich ihnen der am t­
liche Theil, die zumeist auf feuerrothem P a p ie r  erfolgenden B e­
kanntmachungen der Behörden, an. D a  werden ebenso eifrig von 
der Menge die neuesten Steckbriefe durchmustert, wie die Anzeigen 
großer Dicbstähle oder sonstiger V eruntreuungen, vielleicht auch 
gar die Einzelheiten eines frisch verübten schaurigen M ordes, 
oder die Bekanntgabe der gerichtlichen S ü h n e  einer ebensolchen 
früheren B lu tth a t. G erade diese Rubrik des G erichtssaales 
pflegt von ganzen T rupps eifriger Leser um lagert zu sein. E s 
ist so w ohlthätig , im sicheren Schutze der Öffentlichkeit, wo uns 
nichts passiren kann, unter einer Litfaßsäule sich zu graulen und 
eine G änsehaut über den Rücken laufen zu lassen bei der V er­
kündigung des S taa tS anw alte s , daß heute früh 6 U hr an i r ­
gend einem R ü ttle  oder Wetzet der „Gerechtigkeit freier L auf" 
gelassen und das „Todesurtheil rechtskräftig" geworden sei. D e r­
gleichen wird nun einmal eifriger studirt, a ls  eine V erordnung 
über die M arken des Klebegesetzes oder über die Anmeldung 
schulpflichtiger Kinder. N u r das „Sensationelle" zieht auch an 
der Litfaßsäule heute am meisten. Desgleichen die Recherchen 
nach spurlos verschwundenen Angehörigen und vornehmlich Kin­
dern. Auch sie haben oft einen dunklen gerichtlichen H intergrund, 
oft freilich auch einen ernst sozialen, der dann nicht selten recht 
trübe, nachdenkliche Erw ägungen in dem vorüberschreitenden B e­
schauer erweckt, wenn plötzlich sein Blick auf einen solchen A u f­
ru f und elterlichen Schmerzensschrei fä llt: „Lieber Fritz, kehre
wieder zu deinen tiefbetrübten E ltern  zurück! E s  ist dir alles 
vergeben."

Eine Tageszeitung, wie die Litfaßsäule hat selbstverständlich 
auch ihr Feuilleton. Vorwiegend ist er dem Theater und Konzert 
gewidmet, im S om m er hin und wieder der Schilderung der 
Spreewaldschönheiten oder auch der märkischen Schweiz, zu deren 
Besuche d ann  am Schlüsse aufgefordert w ird. Ost kommt auch 
die Humoreske zum W orte, freilich dann zumeist der unfreiw illi­
ge H um or, wie ihn etwa die knallgelben Abhandlungen des ver­
flossenen B andw urm doktors Rich. M ohrm ann ihrerzeit pflegten, 
wenn sie begannen: „Ueberall, wohin m an blickt, sieht man
bleiche, erdfahle, kummervolle Gesichter" u. s. w. Auch die 
Paletotverse der ulkigen Dichterin von der Goldenen Hundertzehn 
gehören hierher, ob sie nun in P olitik  machen und die Akten 
A hlw ard t's  besingen oder das F rühlingsgefühl des B erliners in 
die geflügelten W orte kleiden: „Landpartien macht Schulz zu
Pfingsten, w as er M uttern  längst versprach; auf dem A rm  
träg t er den Jüngsten  und die andern humpeln nach." D ie 
Theaternachrichten nehmen natürlich, wie sich d as gebührt, in dem 
rechtschaffnen Feuilleton eine» großstädtischen B la ttes  den bereitesten 
R aum  ein. S o  denn auch in der Litfaßzeitung. Eine Zeit 
lang sah man da die verschiedenartigsten Bühnen in holdester 
Eintracht auf einem großen Zettel vereinigt. Doch schon das 
B erliner-und Deutsche Theater trau ten  dazum al diesem trügerischen 
Komödiantenfrieden nicht und hielten sich abseits, und richtig —  
es w ar nur ein kurzer schöner T raum , jetzt sieht m an alle Theater 
wieder, wie ehedem, sich auf eigene Faust an der Anschlagsäule 
produziren. D a  sind die bekannten, seit Jahrzehnten  in Druck 
und F o rm at unveränderten Zettel der Königlichen Theater mit 
dem preußischen Adler. H arm los macht etw as seitw ärts von 
ihnen der B ä r  des B erliner Theater seine Mätzchen, oder regt 
der schon konfiscirt gewesene Reichsadler des deutschen Theaters 
seine wieder freigelassenen F ittige. Auf einfachem grauen oder 
lilafarbenen Zettel ohne jedes W appenthier kündigt das Lessing- 
theater seine Stücke an , und die übrigen Theater machen von

dieser farbigen Z llustrirung ihrer Anzeigen noch ausgiebigeren 
Gebrauch, indem sie je nach dem M inderw erth ihrer Leistungen 
zu immer größeren und auffallenderen P lakaten  greifen. Dieses 
F a rb e » u n d  G rößenverhältniß  der Zettel wächst m it der W erth- 
losigkeit des Gebotenen so regelrecht, daß die Spezialitä ten-B üh- 
ncn, wie das Reichshallen-, Apollo- oder W intergartenthcater, 
denn auch richtig m it den größte», w ahrhaft riesenmäßigen Z et­
telbandw ürm ern die harmlose Litfaßsäule um garnen. Auf 50 
S ch ritt kann m an da schon in farbigen Lettern lesen, daß irgend 
eine preisgekrönte Schönheit sich produziren oder ein Athlet und R ing­
kämpfer m it einem boxenden K änguruh um die P a lm e  ringen 
werde. Sollten  die Kulturhistoriker der Zukunft au s  dem G rö ­
ßenverhältniß dieser Anzeigen vielleicht einmal schließen, daß dem 
materialistischen Geschlecht dieser Tage der „M umpitz" und das 
„sinnlose W alten  roher K räfte" «inen höheren G enuß bereitet 
habe, a ls  die ideale Schönheit w ahrer Kunstwerke, so dürste das 
Ergebniß ihres Vergleiches eines blauen, riesenhaften W inter­
gartenplakates m it einem kleinen bescheidenen SchauspielhauSzet- 
tel m it der A ufschrift: „Jphigenie" so ziemlich das Richtige
getroffen haben. W ie die Theater, so gehören auf musikalischem 
Gebiete zu den Stam m gästen  der L itfaßsäule vor allem die bei­
den stehenden Konzertvereinigungen, die P hilharm onie  und das 
Konzerthaus. M an  w ürde sie an ihrem Zettel heraus erkennen, 
selbst wenn einm al ihren Anzeigen der Kopf fehlen sollte. Auch 
die übrigen M usikveranstaltungen kommen meist nicht ohne die L it­
faßsäule aus, und verrathen dann durch die Größe ihrer Lettern, 
genau wie die Theater, den mehr oder weniger stark von ge­
schäftlicher Berechnung beeinflußten U ntergrund ihrer K unstaus­
übung. D ie Buchstaben, m it denen ein Konzertjude den Namen 
eines berühmten Virtuosen ankündigt, sind daher ebenso fuß- 
groß, wie das boxende K änguruh der W intergartenanzeige oder 
die Schönheitsanpreisungen der Betty  S tuckart. S te ig t so zeit­
weilig selbst die edle Kunst zur Litfaßsäule hinab oder vielmehr 
hinauf, so hat das reine geschäftliche Interesse, um  dessenwillen 
die Anschlagsäule ja  erst au s  dem Nichts entstand, selbstverständ­
lich auch nicht den mindesten G rund , sich vor derselben zu scheu­
en. Demzufolge ist denn auch die Litfaßsäule der natürlichste 
Tummelplatz derjenigen geschäftlichen Spekulation  geworden, welche 
noch eindringlicher das Pub likum  anlocken will, a ls  dies auf 
dem sonst üblichen Wege des Z eitungsinserates geschehen könnte. 
W a s  unter einigen hundert Zeitungsannoncen leicht übersehen 
werden würde, ist der allgemeinen Beachtung um so sicherer, 
wenn es von der Litfaßsäule herab in gelber S chrift auf schwar­
zem G runde weithin das Auge auf sich lenkt, und von allen 
Vorübergehenden wenigstens mit dem Blick gestreift w ird. W ir 
sind dam it bei dem letzten Theil der Z eitung, dem Jnseraten theil, 
angelangt, und denken, auch er kommt auf der Litfaßsäule nicht 
eben zu kurz weg. W ie sich die Geschäftswelt und die Reclame 
dieser weitreichenden Publikationskraft des AnschlagSwesenr be­
mächtigt hat, bedarf nach allem Vorherigen keiner weiteren B e­
leuchtung mehr. Alle kleinen und feinen, alle plumpen und au f­
dringlichen Kunstgriffe der Reclame werden an dem S äu le n ru n d  
vor unsern Augen tagtäglich mit solcher A usdauer vollführt und 
in ihrer W irkung au sp ro b irt, daß auch in dieser Beziehung 
B erlin  an der Litfaßsäule sich voll und ganz ausleben und jener 
Kleinstädter Recht behalten dürfte welcher behauptete, daß ein 
nüchterner R undgang um eine Litfaßsäule ihm in acht M inuten  
eine gründlichere Kenntniß B erlin '»  beigebracht habe, a ls  seinen 
trinklustigen Reisegenossen eine Reise durch die M illionenstadt in 
80  S tunden ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ X

* F ü r  die Redaktion verantw ortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Bekanntmachung.
Die in dem Hause Coppernikusstr. N r. 12 

M n te rh a u s  des Artushoses), der A rtus- 
Ntstung gehörig, belegenen Mahnungen, 
enthaltend, außer Keller und B odenraum , 

im Kellergeschoß ein Wohnzimmer nebst 
Küche,

im Erdgeschoß drei Wohnzimmer nebst 
Küche,

im ersten und zweiten Stockwerk je vier 
Wohnzimmer und je eine Küche, 

sollen im ganzen oder einzeln vom 1. Ok­
tober d. I .  ab auf drei Ja h re  vermiethet 
werden.
nr Abristliche Offerten mit entsprechender 
Aufschrift versehen, sind bis zum

13. Juni d. J s .,
vormittags 11 Nhr,

1 einzureichen, woselbst 
auch die Bedingungen, welche der Ver-
w ° rd e n "k ö n n e n ^ '^ °  sind, eingesehen

'Besichtigung des Hauses wollen 
M M a n te n  sich an  den Vorsteher der A rtus- 

K aufm ann «allon, Altstadt. 
-Narkt N r. 23, wenden.

Ehorn den 13. M ai 1893.
D er M agistrat.

^kuliM eines Körner- und Nehl- 
U aM N s in Bromberg.

„ Die Lieferung von 700 odm Kleinschlag 
^us G ran it und 700 edm Kleinschlag aus 
Mamotten oder Ziegelhartbrandsteinen sollen

Sonnabend den 10. Anni d. I .
- normittaas 11 Uhr
^ ^ a rn is o n b a u b u re a u  öffentlich verdungen

b ,.^d ingungen  liegen im Garnisonbau- 
< ^?au  ^  ^tittelstraße 35 — zur Einsicht 
itat/ w unen auch abschriftlich gegen E r- 
b ." "u g  der Anfertigungskosten von dort 

M e.u werden.
^kwte sind zulässig. P roben müssen 

"U b^ingi eingereicht werden.
Her Garnisonbauinspektor.

^8*bi1esir. 2 ist der k le in e re  L ad e n  vom 
Okt. cr. zu verm. f . k>. ftarlm ann.

'  lü lM  A M ragen, lÜMebeiten uin! llorbmökii
b i l l ig t e ,  e le g a n te r e  unä pralcki8oli8i s  W ä8olie

13t mit s M e b s lo k k  üdsrrüOAtzn nnä in Po1§6  äe886n von K.6in6n^vä80li6 
nickt 211 nnt6i-80li6iä6n. Docker Lra§on kann eins ^Vooko §6traZ6n M H 
werden, ^ irä  naek dein Ookrauok ^voKACivorton nnä kobtst Kanin cko.6 ^

^Vasoklokn oin68 leinenen. -
VorrätdiA in IlLvriL bei:

f .  stlenrel, llllax krsun, Xuerl«M8lLi (k. llusimink's klaekkl.)

Unter Controlle der
Danziger Samen - Control - Station

offerire:
HV«l88li1vv, Notstlrlov, 8 «1»4Vvül8 vI»KIe«, OvILIil««, In1r»r 
«»Istlrvli», r,HLveri»s, 8»n»n»tlivst« OrL8«r,

ALK»«,», 1V»I<1-, «»rtsi»  «i»S »I»ii,«i,8Lii»vr«ivi».

S a m e n h a n d l u n g .
______ Preiscourante und Proben auf Verlangen. ___

DW- Gastwirthe
haben ohne jegliches Risiko einen dauernden, klingenden Nutzen durch unsere so

schnell beliebt gewordenenHusik-Lutom Ltoii.
Großartiqe Tonfülle! — Wundervolle Klangwirkung!

k rel8  ISO lUaMOO Mlnrlr.
Jllu strirte  Prospekte darüber versendet g ratis und franko das

Erste Schles. MusMnstrumenten-Versandtgeschäst
o v .  ir in in d t)

Hleurode in Schlesien.

M ä h m a s c h in e n !
»oekarmige 8inger

mit elegantem Kasten und allem Zubehör 
für vv Mark,

frei H aus, Unterricht und 2jähr. G arantie.
V ogelnähm aschirreii,

(^Vbeeler L  ^Vilsou),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangel«, 
zu den billigsten Preisen.

8. l.anäsbei'gkr,
Eohpernikusstr. ^2.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV » o v tte lR v r ,  
I n h a b e r :  k>aul lgvvsr, 

Brückenstratze ^

Offizier-
und Beamten - Mützen jeder Fayon, 
empfiehlt in  bester W aare

0 .  SodL rk, Breitesir. N r. 5.
M öbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13.

2 .  ü t a x v ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermischen. Z u 
erfragen bei Bäckermeister Ll. LLCLepLuski,
G erecktestraße N r. 6._________________

n  meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 
ist die Parterrewohnung, bestehend 
aus 3 Zimm ern, Enlree und allem 
Zubehör von sofort zu vermischen.

1ulll18 l(U88l'8 Wvve.
I
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimm ern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pserdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermischen.

vavill ALNLU8 l.vwln.
I L I .  H in k . i r » « 1 r H r tv 8  L l i u m v r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. M auer­
straße 22 links 3 Treppen.

Ein gut möbl. Parterrezimmer
von sogleich zu vermischen. Jakobssir. 16. 
4  Wohn. I. Et., 4 Z'.mm. u. Zud., renov., 

von sofort zu vermiethen Gerftenstr. 13.

A n  W ch W ,
Der Geschästskcllcr

Breite- und Seglerstr. - Ecke Nr. 43
vom 1. Oktober zu vermiethen._________

Gesucht
zum 1. Oktober cr. eine herrschaftliche 
Wohnung mit zugehörigem Pferdestall nebst 
Wagenremise auf der Bromb. Borst. Off. 
m it P reisangabe gebeten abzugeben Schul- 
straße 16, part., rechts._______________

Klosterstraße 1
eine W ohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen.
^ersterrstraße 16^ine Kellerwohnung

Ein n M . Boükr-ZmNtt
,u  vermiethen EUsabethstr. 14 II  Tr. 
/Ltroße Remisen, Pserdeställe und kleine 

Wohn, zu verm. 8. 81 um, Culmerftr. 7.
ILin gut möbl. Parterreziinmer ist sofort 

zu vermiethen Mauerstrahe Z8.



Bekanntmachung.
M it Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 16. M ai d. I .  — N r. 113 dieser Zeitung — bringen w ir hierdurch zur 

öffentlichen Kenntniß, daß gemäß der Kaiserlichen V erordnung vom 6. M ai d. J S .  der Tag der Neuwahlen für den deutschen

.u, Donnerstag den 15. Juni 1893
festaesekt ist und daß die W ahlhandlung an  diesem Tage um  10 Uhr vorm ittags beginnt und um  6 Uhr nachmittags geschlossen wird.

In d em  w ir untenstehend die E in te ilu n g  der Wahlbezirke un ter Bezeichnung der Wahlvorsteher und deren S tellvertreter 
sowie der Wahllokale folgen lassen, fordern w ir sämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Personen auf, sich an dem oben ge­
nann ten  Tage in  dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre S tim m en abzugeben. .  .  .

Die Wahl wird durch Abgabe eiues Stimmzettels von weißem P ap ie r ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des 
Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergestalt zusammengefaltet ein, daß der auf demselben verzeichnete Name 
verdeckt ist M it der Unterschrift des W ählers oder mit irgend einem äußeren Zeichsen darf kein Stimmzettel versehen sein.

N r.
der

W .h l
bezirke

1

Bezeichnung der Wahlbezirke

Brückenstraße, Jesuitenstraße, Baderstr. 
Kaserne 11, Kaponiere V, städtischer 
Holzhof, Seglerstraße, Altstädtischer 
M arkt N r. 1 bis 30, M arienstraße, 
Schankhaus 1, Bazarkämpe und Bade­
anstalten, M ilitärspeiseanstalt in  der 
Bahnhofsvorstadt und Brückenkopf, 
Schiffer auf Kühnen, Hauptbahnhof.

Altstädtischer M arkt N r. 31 bis 37, 
M auerstraße nördlich der Breitestraße, 
Breitestraße N r. 21 bis 46, Schillerstr. 
Culmerstraße, Klosterstraße, Schuh­
macherstraße, F am ilienhaus auf der 
Culmer - Esplanade. Blockhaus im 
Reduit 111 und Lünette 111.

Bankstraße, Araberstraße, Coppernikus- 
straße, Thurmstraße, Heiligegeiststraße, 
Bäckerstraße, Grabenstraße, Windstraße, 
Defensionskaserne, Schiefer Thurm, 
N onnenthor - Thurm , Altes Labora­
torium , Dienstwohnung im Brom- 
bergerthor und Brombergerthor-Wache, 
Schankhaus II.

Jakobskaserne, Jakobsbaracke, Oekonomie- 
Gebäude, Fam ilienhaus auf derJakobs- 
Esplanade, sowie Zeughausbüchsen­
macherwohnung, S tadtbahnhof, Eisen­
bahnbetriebsamt, Brückenpfeiler am 
rechten Weichselufer, Schankhaus III, 
Friedrichstraße, Karlstraße, B rauer- 
straße, Jakobsstraße, Neustädtischer 
M arkt N r. 1 bis 26, Hundestraße, 
Junkerstraße, Hospitalstraße, Katha- 
rinenstraße, Tuchmacherstraße, Gerechte­
straße N r. 1 bis 9.

Leibitscherthor - Kaserne, Fortifikations- 
Schreiberhaus, Gc'rstenstraße und 
Wilhelmstraße einschl. des G arnison- 
Lazareths, Strobandstraße, Elisabeth­
straße N r. 1 bis 24, Bachestraße, 
Gerberstraße, Schloßstraße, M auerstr. 
südlich der Breitestraße, Breitestraße 
N r. 1 bis 20.

Gerechtestraße N r. 10 bis 35, Hohestraße, 
P au line rstraße , Grützmühlenthor-Ka- 
serne und -Wache, Grützmühlenstraße, 
Badeanstalt auf dem Grützmühlenteich, 
Mockerckaussee, Konduktstraße, Kirchhof- 
straße, Höppnerstraße, Philosophenweg, 
Culmerthor - Kaserne und -Wache, 
Culmerchaussee, Bergstraße, Q uer- 
bezw. Grenzstraße, Kurzestraße.

H afenhaus, Schiffsbauplatz, F'scherstr., 
Steilestraße, Parkstraße, Rother Weg, 
M ellmstraße N r. 1 bis 30, Brom- 
bergerstraße N r. 1 bis 110, Thalstraße, 
G artenstraße N r. 1 bis 64, Sckmlstr. 
N r. 1 bis 17, Hofstraße, Ulanenstraße, 
Kinderheim, W aisenhaus, Ziegelei und 
Ziegeleigasthaus, Ziegeleikämpe, Wieses­
kämpe, H ilfsförsterhaus und Chauffee- 
" aus, Grünhof, Finkenthal, W inkenau, 

ort IVa, Kasernenstraße.

M ellmstraße N r. 31 bis 139, Scbulstr. 
N r. 18 bis 31 (einschließlich des 
Wilhelm - Augusta - S tif ts ) , P ion ier­
kaserne, H ilfslazareth, Waldstraße, 
M ittelstraße, Ulanenkaserne.

Jakobsvorstadt, F o rt l. und Chausseehaus.

M ilitäranstalten  außerhalb des 
Gemeindebezirks.

T h o r n  den 30. M ai 1893.

für ülinleiükiiüe.
M ein Atelier befindet sich
Breitestratze 21.
Mex 1.0Lwen80N.

Seelenzahl 
nach 

der letzten 
Volks­
zählung

inkl. Militär

3002

2750

2750

3002

3000

3002

2751

3012

1679

2070
27018

definitiv
festgestellte
Zählung.

Namen der Wahlvorsteher
Namen der Stellvertreter 

der Wahlvorsteher.

S tad tra th  Kittler.

S tad tra th  Löschmann.

S tadtverordneter 
E. R. Hirschberger.

Stadtverordneter
Gerbis.

S tad tra th  Schwartz.

S tad tra th  Behrensdorff.

S tadtverordneter
Kriwes.

S tad tra th  Stachowitz.

Stadtverordneter Kuntze.

S tad tra th  Richter.

S tadtverordneter
Borkowski.

Bezirksvorsteher 
Ernst Hirschberger.

S tadtverordneter
Kolinski.

S tadtverordneter
H artm ann.

S tad tra th  Engelhardt.

S tadtverordneter
Wegner.

Bezirksvorsteher Fietz.

Hauptlehrer Pirztlowski.

W a h l l o k a l e

R estaurant Herzberg, 
Seglerstraße 7.

S a a l bei Nicolai 
in  der M auerstraße.

Lokal im Hotel Arenz 
in der Araberstraße.

Restaurant Mielke 
Karlstraße 5.

S a a l in der 
Knaben-Mittelschule.

S a a l im poln. M useum 
Hohestraße.

R estaurant Tivoli.

Lokal bei Fietz, 
Mellmstraße 93.

Schlachthaus-
Restauration.

D e r  M a g i s t r a t .
2 Lagerräume

in dem Handelskammerlagerhaus auf B ahn ­
hof Thorn, 1 Lagerplatz an der Ufer- 
b a h n  sind vom 1. J u l i  ab zu vernuethen.

Die Bedingungen liegen im H andels­
kammerbureau aus.

Lizitationsterm in daselbst Montag den 
5. Juni vormittags 11 Uhr.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

Dr. SpMger'schkr Lkbensbalsm
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Rheum atism ., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, A bspannung, Erlahm ung, 

nschuß. Z u  haben in den ApothekenHexe

>wei möbl. Zimmer zu verm. Zu erfragen 
> Gerechtestraße 33, Hof 2 Treppen.

W>lM-s«mimI>iN.
^11e H atiovalliberalev uvd Oe8invuvA8A6v0836v, 80>vie dieleviAev krei8ivvixev 

l ä d i e r ,  ivelobe in der U ilitärvorlaA e eins VerZtavdiAvvA m it der ReßfieruvZ' au fred e n , 
werden bierm it 211m

7 .  a n i r i  « . k o n ü s  8  N d r
iv den 83.8.1 d68 ^ « tU 8»,«t«8  LU VI»«I,K bebut8 ^U ll8tv I Iu „ S  61V68 
iI»iI«t«»U kür den >,K «I,8t«„ H « 1«I,8lttL eivKeladev. Der I  »U,6l«ir8ttkir«- 
« « 6 >,«1« II«, ,  II, «  n R, 8 « H « « I i n ,  NitAli 1 der
vati0 v8.lliber3.l6 i1 kartei, ivird eivev Vortra^ baltev.

Va8 iVstlÜLomitkk lier nationailibkralen Panik, 
r>68 WakII<n6i8e8 8nik8kn-Lulm-rkonn.

^IIs Anten Kimmen- unä pk8t-8aalltklL0nationsn lveräsn 
gk8elimaelrvoll au8gkfüknt.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P  o lst errn ii b e l n werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

VilitLi-kLilL^oZjuiil.
Saknkof 8otlön8ee.

V orbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit. 
____  Direktor P fr. Sienutta.

». 8e!lneiilel
8neitk8ln. 27 (ka1k8Spotkeke.)

L a v i e r n »
ist das bestgerühmte M ittel gegen jederlei Insekten.

Die Merkmale des staunenswerth wirkenden JacherlinIind^:
1. d i e  v e r s i e g e l t e  F l a s c h e ,  2. d e r  N a m e  „ Za c h  e r l " .
(Die Flaschen kosten: 3 0  P f., 6 0  P f., 1 Mk., 2  Mk., der Zacherlin-Sparer 5 0  Pf.)
I n  Thorn

Argenau

Briesen
Bromberg

beiH errn ^do>f I^ajer.
„ „ ttugo 6Iaa88.
„ „ knd6N8 L  6o.
„ „ Null. Wilt-

Ko^8lU.
„ „ Hax Sauer.
„ „ 6arl >Vvnre!.
„ „ Oar! 6ro886.
„ „ vr.^urelllralr,

Viol-Vrog.

I n  B ro m b e rg  bei H errn  S lren rke . 
„ J n o w r a z la w  „ „ N. lluroiv8l<i.
„ C u lm  „ „ l.N >biokiL6o.
„ C u lm see „ „ N. v. >Vol8ki,

vrog.
„ Okollo „ „ VV. 8trenrke.
„ Schweh „ „ Nruno Saldi.
„ Strasburg „ „ !<. llaor^ars.

Or. Liara Xüstn38l,
E lisab eth ftr . 7. 

Zahnoperationcn, Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse.

Feine Wäsche, auch Gardinen, 
-  . . .  letzt, auch ereme,

w. sauber u. ohne Chlor gewaschen und 
geplättet von F ra u  Sartnilrke, Brom- 
berger Vorstadt, M ittelstraße 4, parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

Ein älteres Reitpferd,
gefahren, truppenfrom m , ist billig zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Expedition d. Ztg.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Aäöne u. Momken.

Mex ôsWensan,
Sreit68tra886 2l.

ssrol. Isg e rs  Woüwäsclie:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt___________ p. ÜOkNrkl. .̂
tQ in  möbl. Vorderzim. n. Kab., 1. Etagk, 
^  vom 15. d. zu verm. Culmerstr. 15.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


